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. Telegraphiſche Nachrichten. 

Stuttgart, 2. Dezember. Geſtern hat der Staatsrath Kaapp in der 
Kammer erklärt: Würtemberg werde den am 9, Januar in Wien ſtatt⸗ 
habenden Zollkongreß beſchicken und überhaupt Alles thun, was den allge⸗ 
meinen deutſchen Intereſſen förderlich fein kann. 

Hamburg, 3. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreidebörſe geſtrige Preiſe 
angeboten, ohne alles Geſchäft. Oel, pro Dezember 19%, pro Mai 20%, 
pro Oktober matt 215%. (Berl. Bl.) 

D a ſich aus den bisher auf telegraphiſchem Wege eingegangenen pariſer Depeſchen 
letzt ſchen einigermaßen ein Bild des von Napoleon verübten Staatsſtreiches zuſammen⸗ 
ſetzen läßt, halten wir es zur Orientirung unſerer Leſer für zweckmäßig, jene Depeſchen 
in der Reihenfolge, wie ſie von Paris expedirt worden ſind, nochmals abdrucken 
zu laſſen.) 


1. Paris, 2, Dezember. Das Militär iſt konſignirt und vollftändig|- 


unter den Waffen. Das Gebäude der Nationalverſammlung iſt militäriſch 
befegt und die Verhaftung mehrerer Generale, darunter Changarnier, La: 
moriciere, Charras, erfolgt. 

. Paris, 2. Dezember, 3 uhr Nachmittags. Dieſe Nacht find die 
Generale Changarnier, Lamoriciere und andere wichtige Deputirte verhaftet 
worden. Dieſen Morgen iſt der Palaſt der Nationalverſammlung von 
Truppen umſtellt worden, welche keinen Abgeordneten eintreten laſſen. Ganz 
Waris iſt mit Militär bedeckt. e 

a. Paris, 2. Dezember, 4½ Uhr Nachmittags. Nach foeben erſchie⸗ 
nenen Proklamationen erklärt der Präſident die Nationalverſammlung für 
büskbeloſt, das allgemeine Stimmrecht hergeſtellt. Das Volk iſt zum 14. 

21. Dezember in ſeine Wahlverſammlungen berufen. Der Staatsrath 
aufgelöſt, die erſte Divifion in Belagerungszuſtand. Herr v. Morny (ein 
natürlicher Bruder Louls Napoleons) Miniſter des Junern. Fould und 
Nouher treten wieder in das Kabinet. Der Präſident hat eben verſchiedene 
Stadttheile durchritten und iſt von den Truppen gut aufgenommen worden. 

4. Paris, , Dezember, 9 Uhr Abends. Unter den verhafteten Ab: 
deordneten befindet ſich auch Herr Thiers. Bis jetzt iſt die Rahe der Stadt 

nicht einen Augenblick geſtört worden. 
9 8. Nach einer heute (3, Dezember) Vormittags aus Aachen in Berlin eingegans 
enen telegraphiſchen Depeſche enthält die heutige Nummer der Aachener Zeitung fol⸗ 
ende telegraphiſche Depeſche aus Paris: 
ke, Beibehaltung der Republik, der Präſident auf 10 Jahre und das Zwei: 

merſyſtem iſt proklamirt. f 
fan: Paris, 2. Dezember, Abends 10% Uhr. (T. C.⸗B.) Die Ber: 
kennlungen (Reunions wahrſcheinlich der parlamentariſchen Parteivereine) der Depu⸗ 

ten find überall aufgelöſt. Paris iſt vollkommen ruhig. 

Nach einer über Aachen (vergl. Nr. 5) eingegangenen Depeſche hat ſich 

Napoleon als Präſident und verantwortlich auf 10 Jahre erklärt. 
e Republik folle erhalten werden. Thiers verhaftet. 
faſt ie dreiprozentige Reute iſt um faſt anderthalb, die fünſprozentige um 

drittehalb Fraues gefallen. 
8 ge Eine noch nachträglich aus Brüſſel vom 2. Dezember Nachmittags 2 Uhr 
inuten gekommene Depeſche meldet: 
ger Paris, 2. Dezember. Die Proklgmation enthält außer dem bereits Mit 
G Üfen noch: Der Präfivent übernimmt die verantwortliche ausübende 


di 


lich alt für 10 Jahre. Das Miniſterium iſt dem Präſidenten verantwort⸗ 
eine „oe werden zwei Kammern gebildet, eine durch die Wahl des Volkes, 


us Kapazitäten zuſammengeſetzt. 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
(Abgegangen von Berlin: 4. Dezember 1 uhr 11 Minuten Nachmittags, 

50 angekommen in Breslau 1 Uhr 42 Minuten Nachmittags.) - 
Oo aris, 2. Dezember. Cavaiguae iſt verhaftet. Der „National“, die 
Fier nen publique“, „Meſſager“, „Nepublique“ find ſuspendirt. Changar⸗ 
pole versuchte vergeblich die Truppen zu harangutreu. Dieſe find für Na: 
u eon, den ſie überall mit Acclamation aufnehmen. Die Verhafteten ſind 


Vincennes abgeführt. | \ 
Berlin, 4. Dezember. Pariſer Depeſchen vom 3, Dezember fehlen. 


Hieran ſchließen wir zwei Mittheilungen der „Conſt. Ztg.“, welche vielleicht im 
Zusammenhange mit einander ſtehend, auf den Fortgang der pariſer Ereigniſſe feit Abs 
gang der letzten öffentlich bekannt gewordenen Depeſche ein Streiflicht fallen laſſen. 

Laut Anſchlag auf der Poſt können augenblicklich durch den Telegraphen 
Privatdepeſchen nicht befördert werden, weil derſelbe von der Regierung aus⸗ 
ſchließlich in Anſpruch genommen iſt. 

Wir erfahren ſoeben, daß die Ordre ertheilt iſt, das achte Armee⸗Corps 
mobil zu machen. f ; 


Zweite telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
(Abgegangen von Berlin: 4. Dezember 4 Uhr 59 Minuten Nachmittags, 
angekommen in Breslau 7 Uhr 20 Minuten Abends.) 

Paris, 3. Dezember. Ein Aufſtand im Faubourg St. Autoine iſt 
unterdrückt. 8 
Die Truppen haben die Barrikaden genommen. 
Die Regiebung ift im Beſitz der Gewalt. 

proc. 91, 60. Zproc. 56, 35, 


Breslau, 4. Dezember. . 

Es iſt ſicher nicht ohne Bedeutung, daß Louis Napoleon ſeinen Staatsſtreich 
gerade am 2. Dezember ausgeführt hat. 8 

Am 2. Dezember 1804 ließ ſich der Oncle des Neffen vom Papft Pius VII. zum 
Kaiſer ſalben und krönen, und am nächſten Jahrestage der Krönung, 2. Dezember 1805, 
ſchlug der neue Kaiſer die alten von Oeſterreich und Rußland in jener mörderiſchen 
Schlacht bei Auſterlitz auf's Haupt, in der die neuen Eatferlihen Adler ſich ihre erſten 
Lorbeeren errangen. l 

Allerdings, ganz Frankreich jubelte an jenen Tagen ſeinem Kaiſer entgegen, und be⸗ 
rauſchte ſich in dem Genuß feiner Siege und der Weltherrſchaft, die er durch das 
Schwert errang. Aber auch dieſer Rauſch ging vorüber. Der Jubel verſtummte je 
länger je mehr, und noch waren keine 10 Jahre vorüber, da lag der neue Kaiferthron 
ſchon in Trümmern. Der Verſuch feiner Wiederauftichtung ſcheiterte in wenigen Mo⸗ 
naten, und der Held des 2. Dezember 1804 und 5 landete am 16, Oktober 1815 
auf St. Helena! ’ 8 2 

Ein Blick in die Zukunft ift allemal mißlich. Nur bis zu einem gewiſſen Grade 
laſſen ſich die Eventualitäten berechnen, und das alte Wort: „irren iſt menſchlich“, gilt 
am meiſten für Berechnungen dieſer Art. Allein kein denkender Menſch mag ſie ganz 
unterlaſſen, und unſte Leſer werden ſie uns zu erlaſſen nicht gerade geneigt ſein. 

Louis Napoleon ſcheint, indem er den 2. Dezember wählte, nicht bedacht zu haben, 
daß die Erinnerung an das Ende des Kaiſerthums dicht neben der Erinnerung ſeines 
Anfangs liegt. Die eine iſt ſo friſch wie die andere, und wenn der Neffe ſich weiſer 
als der Oheim dünken, wenn er hoffen ſollte, ſeiner eignen Klugheit werde es gelingen, 
dem Schickſal zu entgehen, dem dieſer unterlag, ſo werden gewiß nur wenige Franzo⸗ 
ſen in jener Selbſtſchötzung und dieſer Hoffnung mit ihm übereinſtimmen. Ragt doch 
der Oheim ſe weit über den Neffen hinaus, daß ditßer neben jenem, wie ein Zwerg 
neben einem Rieſen erſcheint. Kein Menſch wird glauben, daß dem Zwerge gelingen 
kann, was dem Rieſen mißlang. ’ j 

Wir wiſſen zwar, daß ein ſehr großer Theil der Nation in Frankreich aller Revo: 
lutionen müde und vollkommen ſatt iſt, daß alle Beſitzenden dort um den Preis 
dauernder Ruhe und Ordnung jede Hertſchaft zu unterſtützen geneigt ſind, welche für 
die Sicherung von Ruhe und Ordnung ihnen eine Garantie zu bieten vermag, aber 
wir zweifeln ſtark, daß Louis Napoleon ihnen als der Mann erſcheint, der ihnen dieſe 
Garantie geben kann. + 1 

Bis jest freilich find Republikaner und Socialiften in hartem feindlichen Gegenſatz 
gegen die Majoxität der Nationalverſammlung geweſen, deren antirepublikaniſche Geſin⸗ 
nung von Anfang an kein Geheimniß war. Wer aber bürgt dafür, daß dieſer Gegen⸗ 
ſatz nicht von beiden vertagt wird, um erſt den gemeinſamen Gegner zu ſchlagenk 
Die Wiederherſtellung des algemeinen Stimmrechts koͤnnte leicht das Bindeglied beider 
werden, und der Haß, der in den Maſſen ſeit dec Juniſchlacht gegen Cavaignae zurück⸗ 
geblieben iſt, dürfte in dem Augenblick ſchmelzen, in welchem alle und jede Freiheit von 
einem neuen Militärdespotismus bedroht iſt. IN endlich Napoleon der Armee don 
Frankreich eben ſo ſicher als der von Paris, und auf welcher Seite liegt dann der 


Sieg, wenn die erſtere gegen die Prätoriamerrolle der zweiten ſich auflehnt? 
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die Disziplin einer Armee: Kräfte, welche im Stande find, jene wie dieſe zu löſen, 


Allein ſelbſt angenommen, der Sieg bliebe für jetzt dem, der die Kühnheit gehabt 
hat, den erſten Sprung über das Geſetz zu wagen, iſt doch dieſer wie jeder Sprung 
über das Geſetz immer zuletzt ein halsbrechender Sprung. Denn in der Regel iſt es 
nicht mit einem abgemacht, der erſte zwingt zum zweiten und ſ. f., und jeder folgende wird 
höher und gefährlicher, als der erſte es war. Auch L. Napoleon hat ſich ſchon zum zweiten ent⸗ 
ſchließen müffen, durch den er feine Präſidentur auf zehn Jahr verlängert. Auch den 
dritten kündigt er bereits an: die Einſetzung einer Wahl und Kapazitätenkammer, und 
man ſieht aus dieſen erſten, welche lange Reihe noch hinter ihnen ſteht. 

Wird die Nation ihn durch dieſe Reihe begleiten, an deren Ende ſie ſich wohl in 
einer andern, aber in keiner beſſern Lage befinden dürfte, als die Zuſtände waren, welche 
fie ſchon hinter ſich hat? Wird fie auf die Formen und das Leben politiſcher Freiheit 
verzichten wollen! Oder kann ſie glauben, daß durch die alten Mittel dieſe Freiheit 
jetzt mit der Ordnung beſſer auszugleichen ſein wird, als das bisher gelang? Sie hat 
den Militäcdespotismus ſchon einmal durchlebt, und er hat ſich nur als ein Palliativ 


bewährt, deſſen momentane Heilkraft im Grunde das Uebel, an dem ſie litt, ſtatt zu 


verbeſſern, verſchümmert hat. Sollte fie mit dieſzm Palliativ es noch einmal verſuchen, 
und in einer Zeit verſuchen wollen, deren Zuſtände eine ganz andere Heilart verlangen, 
als er zu bieten und anzuwenden vermag? 

Wir halten das nicht für wahrſcheinlich und wiſſen es außerdem, daß in der Welt 
noch Kräfte giebt, die ſchließlich doch mächtiger ſind, als der esprit du corps und 


im Falle die Diktatur des Säbels ſich an der Stelle der 


Macht dauernd behaup⸗ 
ten wollte. ! 


Breslau, 4. Dez. [Zur Situation.] Die öfterreichifhe Einladung zu einem 
handelspolitiſchen Kongreſſe in Wien ſcheint in Berlin alle jene Bedenken angeregt zu 
haben, welche unſre berliner D Korreſpondenz vom 1. geltend machte. Auch dürfte 
dem öſterreichiſchen Plan ein entſprechender Widerſtand entgegengeſetzt werden. Min⸗ 
deſtens ſagt das C. B.: „Die Einladung, welche Oeſterreich in Form einer Verbalnote 
an alle deutſchen Regierungen zur Abſendung von Bevollmächtigten für den zweiten 
Januar 1852 nach Wien hat ergehen laſſen, iſt auch der hieſigen durch Hrn. von Pro⸗ 
keſch mitgetheilt worden. Den Bevollmächtigten ſollen in Wien die „Vorlagen“ der 
öſterreich. Regierung über einen „bereits im Entwurfe abgefaßten Zoll- und Handels⸗ 
vertrag“ zugehen und dieſelben darüber berathen. Wie wir mit Beſtimmtheit hören, 
wird Preußen dieſe Konferenz vorerſt nicht beſchicken und glauben, daß dies 
in den vorliegenden Verhäͤltniſſen vollkommen begründet iſt, da man unmöglich eine 
bindende Erklärung von Preußen wird fordern können, bevor nicht über die Fortdauer 
und künftige Baſis des Zollvereins endgültig entſchieden iſt. Die dieſſeitige Regierung 
wird gewiß nicht abgeneigt ſein, zu den von Oeſterreich proponirten Verkehrserleichte⸗ 
rungen die Hand zu bieten; ſie iſt aber weit davon entfernt, bei Maßregeln mitzuwir⸗ 
ken, die offenbar gegen das Grundprinzip des Zollvereins gerichtet 
ſind und am letzten Ende einzig und allein auf einen öſterreichiſchen Finanzplan hin⸗ 
auslaufen; ſie weiß zugleich recht gut, daß diejenigen ſüddeutſchen Staaten, welche den 


Intereſſen und Abſichten Oeſterreichs in dieſer Hinſicht anſcheinend allen möglichen Vor⸗ 


ſchub leiſten, wenig geneigt ſein werden, die Einnahmen vom Zollverein mit den von 
Wien aus zugeſicherten Entſchädigungen in öſterreich. Papiergelde zu vertauſchen. — 
Hierbei wollen wir zugleich bemerken, daß die Befürchtungen der Preſſe in Betreff des 
hannoverſchen Vertrages übertrieben ſind und daß eine wünſchenswerthe Erledi⸗ 
gung dieſer Angelegenheit erwartet werden darf.“ 

Allerdings möchten wir uns dieſer Erwartung gern anſchließen und allerdings iſt 
den am 2. eröffneten hannoverſchen Kammern Seitens der dortigen Regierung der 
Vertrag vom 7. September vorgelegt und mit einer Empfehlung begleitet worden, un⸗ 
ter Hinweiſung auf den amtlich erklärten Beitritt Lippe⸗Schaumburgs und Oldenburgs, 
leider aber erfahren wir, daß auch das gegenwärtige Miniſterium Schele noch kein defi⸗ 
nitives ſei. a 

Dem Fr. J. wird aus Norddeutſchland geſchrieben, daß das hannoverſche Miniſte⸗ 


rium nicht lange in feiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung beſtehen würde, indem es 


nur als Uebergang zu einem noch entſchiedeneren öſterreichiſchen Miniſterium dienen 
ſolle, welches gleich nach der unzweifelhaft bevorſtehenden Kammerauflöſung gebildet 
werden würde. Sollte dieſe Nachricht gegründet ſein, ſo würde natürlich die weitere 
Mittheilung des Fr. J., daß der Fortbeſtand des Vertrages vom 7. September in ſei⸗ 
ner jetzigen Form mehr als problemutifch erſcheine, und daß die Zollvereinsſache nach 
Frankfurt an den Bundestag gebracht werden ſolle, als eine nothwendige Folgerung be⸗ 
trachtet werden müſſen. Unwahrſcheinlich klingt es allerdings, wenn der Korreſpondent 
des Fr. J. noch hinzufügt, daß über dieſe und andere Fragen ſchon Punktationen vor⸗ 
liegen, die einige Monate alt find; ſoviel indeſſen beftätigt auch dieſe ganze Mittheilung, 
daß einige allgemein gehaltene miniſterielle Verſicherungen noch keineswegs eine genü⸗ 
gende Garantie für den Fortbeſtand des Vertrages bieten. 

In Betreff der hannoverſchen Organiſationsfrage iſt den dortigen Kammern 
angedeutet worden, daß die Juſtiz⸗Organiſation, fo wie ſie beſchloſſen worden, 
nicht ausgeführt werden könne. 

Ueber die franzöſiſche Situation ſpricht ſich der oben ſtehende Leitartikel aus. Be⸗ 
metkenswerth iſt es, daß die Kreuzzeitung über den Handſtreich Napoleons ſich eben 
fo äberraſcht, als unzufrieden äußert und nicht das geringſte Vertrauen in das Gelin- 
gen deſſelben hat. 

„Schneler als wir gedacht — ſo ſagt ſie — iſt die Erfüllung unſeren Worten 
gefolgt, und wie wir jetzt innerlich auf Alles gefaßt ſind, ſo hoffen wir, daß man auch 
äußerlich auf Alles vorbereitet fein wird. Wohl pflegt man fonft zu ſagen, aller An⸗ 
fang iſt ſchwer, aber in dem, was der Präſident der Republik Frankreich unternommen, 
ſcheint uns das Ende doch ſchwerer zu ſein, als der Anfang. Eine Kleinigkeit war 
es, ſo viel Soldaten zuſammenzubringen, um ſo und ſo viel Generale und Deputirte 
verhaften zu laſſen; eine Kleinigkeit war es, fo viel Bataillone für ſich zu gewinnen, 
um den Palaſt der Aſſemblee gegen deren Mitglieder abſperren zu laſſen; eine Kleinig⸗ 
keit war es, Proklamatienen zu drucken, welche die geſetzgebende Verſammlung auflöfen 
und das allgemeine Stimmrecht wieder herſtellen; ſchwieriger dürfte es ſchon fein, alle 
dieſe Schritte zu rechtfertigen, und ein Rieſenwerk iſt es, im Angeſichte eines eclatan⸗ 
ten, durch Nichts als durch perſönlichen Ehrgeiz gerechtfertigten Verfaſſungsbruches 
ſämmtlichen tödtlich verletzten Parteien gegenüberzuſtehen und die aufgeregten Geiſter der 
Revolution zu bemeiſtern. Iſt nun der Prinz⸗Präſident dieſer Rieſe, um einem ſolchen 
Werke gewachſen zu ſein, hat er gewiſſen Grund, 
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anzunehmen, daß nicht nur die Re⸗ 


‘ 


gimenter in Paris ohne Ausnahme, ſondern was noch mehr iſt, die ganze über die 
Departements verbreitete franzöſiſche Armee ſeinen ehrgeizigen Treubruch feiern werden, 
und ſind ihm die Beweiſe in die Hand gegeben, daß ſeine bisherige Herrin, die „Ver⸗ 
tretung des franzöſiſchen Volkes,“ zu deren Auflöſung er auch nicht einen Schein des 
Rechtes vorzuwenden hat, aus lauter alten Weibern beſteht?“ 

Dabei empfiehlt fie unſern Kammern mit größt⸗möglicher Bereitwilligkeit auf alle 
Anforderungen der Regierung einzugehen, um allen Eventualitäten vollkommen gerüſtet 
begegnen zu können. : 


Preußen. 

Berlin, 3. Dez. [AUmtlihes.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigft 
geruht: Dem kaiſerlich ruſſiſchen General⸗Major, Fürſten Friedrich Karl Jofeph zu 
Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürſt, den rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern, dem Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, geheimen Ober⸗Finanzrath 
v. Engelmann zu Königsberg in Pr. und dem Direktor Gotthold am Friedrichs⸗ 
Kollegium ebendaſelbſt den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem geh. 
Legationsrath a. D. v. Gruner, dem katholiſchen Probſt und Jubilar-Prieſter Jako⸗ 
bus Grabowski zu Skaradowo im Kreife Kröben, dem Rechnungstath Barnick zu 
Königsberg, dem Steuerrath Schmidt zu Neidenburg, dem Haupt⸗Amts⸗Rendanten 
la Motte zu Tilſit, und dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Aſchoff zu Höxter, den ro⸗ 
then Adlerorden vierter Klaſſe; fo wie dem Lehrer an der Elementarſchule der Eatholi- 
ſchen Pfarre zum heiligen Jakob in Aachen, Joh. Joſ. Kelleter, und dem Gerichts⸗ 
boten und Exekutor Friedrich Müller zu Mohrungen das allgemeine Ehrenzeichen; 
desgleichen dem Unteroffizier Suckow vom 3. kombinirten Reſerve⸗Bataillen, dem 
Ziegelmeiſter Kleinert zu Kadlau im Kreiſe Neumarkt, dem Schiffer Hermann Schö⸗ 
ter zu Weſel und den Müllergefellen Karl Guſtav und Johann Friedrich Probſt⸗ 
hain zu Torgau die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; ſo wie den früheren 
Lande und Stadtgerichts⸗Direktor, Kreistichter Taube zu Mewe, die Kreisrichter 
Bluhm zu Meve, Velthuſen zu Preußiſch⸗Stargardt, Heß ner zu Preußiſch⸗ 


Stargardt, Mayer zu Deutſch⸗Eylau, Schaller zu Thorn und Kuhnow zu 


Deutſch⸗Krone zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen. 
Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt nach Kotzen bei Frieſack 
abgereiſt. 
emen: Se. Excellenz der Ober⸗Ceremonienmeiſter, wirkliche geheime 
Rath, Graf v. Pourtalès. Der Ober-Präſident der Provinz Poſen, v. Putt⸗ 
kammer, von Poſen. Der Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, v. Kleiſt⸗Retzow, 
von Koblenz. 


Berlin, 3. Dezbr. [Zur Tages ⸗Chronik.] Se. Majeftät der König ließen ſich 
heute durch den Miniſter⸗Präſtdenten Frhrn. v. Manteuffel Allerhöchſtihren Geſandten beim 
Bundestage, geh. Legationsrath v. Bismarck⸗Schönhauſen, im Schloſſe zu Charlotten⸗ 
burg vorſtellen. Beide Herren wurden zur königlichen Tafel befohlen. ? 

Der dieſſeitige Geſandte in Wien, Graf v. Er iſt daſelbſt nicht unerheblich erkrankt, 
E . ie bereits auf dem Wege der Be REN * i 

er Dber-Präflvent der Provinz Poſen, v. Putkkammer, iſt von Pofen hier eingetroffen. 

Der Legationsrath Frhr. v. Canitz, der bekanntlich zum dieſſeitigen Geſchäftsträger in 
Darmſtadt ernannt ift, wird ſich heute nach Frankfurt begeben. (N. Pr. 3.) 

Die durch die geſtrigen Zeitungen Na Nachricht, Se. königl. Hoh. der Prinz von 
Mad ſei wegen Unwohlſeins auf einige Tage in Weimar geblieben, beruht auf einem 

rrthume. = 

Nach neueren Nachrichten von Frankfurt a. M. iſt dort die Anſicht wieder vorherrſchend, 
ſchon jetzt eine Berathung der Normen für die Preßgeſetzgebung durch Sachverſtändige 
eintreten zu laſſen. Die Berathungen auf geſandtſchaftlichem Wege ſördern ſich allerdings nicht. 
Daß man übrigens ſich auf möglichſt allgemeine Normen beſchränken muß, wird allſeitig aner⸗ 
kannt. — Es möchte wohl in den nächſen Tagen auch hier die Abſendung eines Sachverſtän⸗ 
digen nach Frankfurt beliebt werden. u 

err v. Bismarck⸗Schönhauſen wird in wenigen Tagen auf feinen Poſten in Frank⸗ 
furt a. M. zurückkehren. 

Bei den Budget⸗Berathungen in den Kommiſſionen der zweiten Kammer wird das Miniſte⸗ 
rium bed Innern hauptſächlich durch den geh. Rath Noah, das Miniſtertum der auswärtigen 
Angelegenheiten durch den geh. Legationsrath Bork vertreten werden. Beide Herren fungirten 
auch ſchon in der vorigen Ae 0 

Für den „Katholiſchen Kirchlichen Anzeiger“ hat nunmehr der Redakteur Kaplan Dr. Künzel 
die Kaution beſtellt. Es find ihm die Mittel dazu von hieſigen reichen katholiſchen Einwohnern, 
die ih für dieſes Kirchenblatt intereſſtren, gewährt worden. 

Morgen hat die erſte Kammer eine Sitzung, für welche Wahlprüfungen und Wahl eines 
Mitgliedes der Staatsſchulden⸗Kommiſſion auf der Tagesordnung ſtehen. — In den nächſten 
Tagen werden die Kammern keine Sitzungen haben, da keine Vorlagen zu erledigen find, 

0 ſtenographiſchen Kammerberichke haben ſich bis jetzt 16 
emeldet. — 
p Geſtern fanden in den Abtheilungen der erften Kammer die Wahlen zu der Kommiſſion für 
Gemeinde-Drdnung ſtatt, welche bekanntlich aus 25 Mitgliedern beſtehen wird. Die Rechte 
ſoll in derſelben entſchieden vorwiegend fein. 
und ihre erſte Sitzung halten. 

[Die Worte des Königs an Herrn v. Bethmann⸗Hollweg!] giebt heute 
die „Sp. 3.“ noch genauer folgendermaßen an. Der König begann damit, zu fagen: 
daß er Rede: und Gedankenfteiheit ehre, und daß er die patriotiſche Geſinnung, welche 
das Programm des Herrn v. Bethmann-Hollweg diktirt, anerkenne; einigen Punkten 
darin könne er indeß nicht zuſtimmen. Ueber alles Das hätte ſich aber auf eine andere 


Weiſe eine Verſtändigung herbeiführen laſſen, ohne ſogleich zu einer oppoſitionellen 


Stellung überzugehen, die er von Männern, welche feiner Gnade fo lange und in fo 
ausgedehntem Maße theilhaft geworden wären, am wenigſten hätte erwarten dürfen. 
Wenn man aber gar dazu fortgehe, mit dem Geſpenſte der Revolution zu drohen, fo 
hätten doch zu Viele dieſem zu nahe geſtanden und ihm zu ſcharf in das Auge geſehen, 
als daß dies noch eine Wirkung machen könne. Nach dieſen Worten wandte ſich der 
König ab und ging mit anderen Abgeordneten zu Geſprächen anderer Art über, welche 
alle einen durchaus verſöhnlichen Charakter hatten. Die „Sp. Ztg.“ nimmt zuglei 
Veranlaſſung, die Partei Bethmann⸗Hollweg vor dem Vorwurf, daß fie ſich mit den 
Parteien der Oppoſition vermiſchen wolle, zu verwahren. 


bonnenten durch die Poſt 


Morgen wird dieſe Kommiſſion ſich konſtitniren 


Berlin, 3. Dez. [Die Unablösbarkeit perfönlicher Laſten an Kir? 


chen und Schulen.] Nach einer, uns zugegangenen verläßlichen Mittheilung er 
nete der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinalangelegenheiten 
Konſiſtorien, wie es unzweifelhaft iſt, daß Abgaben und Leiſtungen an Kirchen, hi: 
und Schulen, welche nicht auf Grundſtücken haften und vielmehr nur von den 


i dem 
gliedern der Kirchen, Pfarr⸗ und Schulgemeinden als ſolchen, alſo et von 2 N 


Befiger des Grundſtücks ohne Rückſicht auf dieſe Mitgliederſchaft entrichtet 
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müſſen, dem Geſetze vom zweiten März 1850 nicht unterworfen find, indem daffelbe | tung zu erwerben“ ſowie gegen Piraterie dienen ſolle. Die zweite Frage war die 
lediglich von der Ablöſung der Reallaſten handelt und außerdem noch ausdrücklich der⸗ des dazu nöthigen Bedarfes. Außer den vorhandenen, 1 Fregatte, „Gefion“ (die zweite, 
gleichen Gemeindelaſten unterſcheidet. — Sollten aber doch Falle vorkommen, in wel⸗„Deutſchland“, dient blos als Schulſchiff), 9 Dampfern und 26 Kanonenböten, find 
chen die Auseinanderſetzungs⸗Behörden dergleichen perſönliche Leiſtungen für ablösbar noch nothwendig 3 Fregatten und 4 Kervetten, ſowie die nöthigen Hafen⸗ und Docks⸗ 
erklären, fo haben die Konſiſtorien davon fofort dem Miniſter Anzeige zu machen, um anlagen und fonftige noch fehlende Betriebsanlagen. Zur Beſchaffung dieſes noch Feh⸗ 
zu veranlaſſen, daß die gedachten Behörden auf die richtige Auslegung des Geſetzes lenden wären auf 6 Jahre je 1,200,000 Thlr. etwa nothwendig, ſodann für die Er⸗ 
hingewieſen werden. h haltung dieſer Flotte ein monatlicher Aufwand von 42,000 Thlrn. Die Aufgabe dies 
g Greifswalde, 1. Dezbr. [Die Verurtheilung Haſſenpflugs.] Ueber |fer Flotte wird näher dahin bezeichnet: Errichtung von 6 Seeſtationen in den 
das von der zuchtpolizeilichen Abtheilung des Kreisgerichts zu Greifswalde am 26. No: verſchiedenen Gegenden der Erde, die alle halbe Jahre zu dem oben angegebenen Zwecke 
vember geſprochene Erkenntniß gegen den kurheſſiſchen Premierminiſter, Hans Daniel] von einem Schiffe abwechſeind von einer Fregatte und einer Korvette beſucht würden, 
Ludwig Haſſenpflug erfährt man jetzt Näheres. Der Premierminiſter Haſſenpflug und zwar fo, daß alle halbe Jahre ein Schiff den Centralhafen verläßt. Bis es obige 
iſt wegen Fälſchung verurtheilt, und zwar auf Grund des Artikels 252 des neuen] Stationen durchlaufen hat, würden 3 Jahre vergehen; es käme das zuerſt ausgelau⸗ 
Strafrechts, welcher beſtimmt: fene zurück und würde die Reihe an das 7. von den 8 projektirten Segelſchiffen (näm- 
Wer in der Abſicht, ſich oder Anderen Gewinn zu verſchaffen oder Anderen Schaden zu- lich 4 Fregatten und 4 Korvetten) kommen; im nächſten halben Jahre würde das zweit⸗ 
zufügen, bewirkt, daß Verbandlungen, Erklärungen oder Thatſachen, welche für Rechte ausgelaufene heimkehren und das letzte dieſer 8 auslaufen und fo fort im Kreislaufe, 

oder Rechtoverhältniſſe von Erheblichkeit find, in öffentlichen Urkunden, Büchern oder d iſt, daß nach einer dreijährigen Dienſtzeit in See die Schiffe einer län⸗ 
Regiſtern als abgegeben oder geſchehen beurkundet werden, während fie gar nicht, oder da anzunehmen iſt, daß nach e Fr r 

von anderen Perſonen abgegeben oder geſchehen find, wird mit Zuchthaus bis zu|geren Reparatur bedürfen. Hierauf fo gen Details über die für ſolche Reiſe erforder⸗ 

zehn Jahren und zugleich mit Geldbuße von 100 bis zu 2000 Rtl. beſtraft. liche Bemannung und Ausrüſtung. Die bereits vorhandenen 9 Kriegsdampfer 

ſollen lediglich zum Schutze und zur Vertheidigung der Küſten, ſowie in befonderen Fäl⸗ 


Danach hätte der Premierminiſter Haffenpflug zur Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt werden müſſen, wenn nicht die Vorſchriften des gemeinen Rechts mildere Straf: len zu diplomatiſchen Sendungen, Ordonnanzen oder Einberufung der ftationirten Kriegs⸗ 
fahrzeuge dienen. Die 26 Kanonenböte ſind nur einzig und allein zur Strandverthei⸗ 


beſtimmungen enthalten hätten und danach, wie geſchehen, nur eine 4wöchentliche Ge: 
fängnißſtrafe auszuſprechen geweſen wäre. Die Unterſuchung hat das folgende det digung, zum Schuß der Strommündungen, und bei Ausfällen gegen blokirende has 
zu verwenden, ſowie den allenfalls einlaufenden Handelsſchiffen das Einlaufen zu erleich⸗ 


ſcheidung zum Grunde gelegte Sachverhältniß ergeben: Es waren im Jahre 1846 
bis 1847 für das Appellationsgerichts gebäude in Greifswalde verſchiedene bauliche Re⸗ tern. Vorſtehende Flotte würde, außer Oeſterreich und Preußen, von den übrigen deut⸗ 
baraturen zu einem Geſammtbetrage von 504 Thlr. veranſchlagt. Sie wurden für die ſchen Staaten zur Unterhaltung zu übernehmen fein, wobei vorausgeſetzt wird, daß 
auch die öſterreichiſche und preußiſche Flotte in gleichem Verhältniſſe wie die 


veranſchlagte Summe in Entrepriſe gegeben, und zwar war der Entrepreneur der da⸗ n 
Nordſeeflotte und analog dem Landheer im Kontingentsverhältniß dem Bunde zur Ver⸗ 


malige Kaſtellan. Als dieſer für AOL. Thlr. Reparaturen hatte ausführen laſſen, vers 
langte der damalige Appellationsgerichtspräſident, jetzige Premierminiſter Haſſenpflug, fügung ſtehen. Auch ſoll dem Gutachten nach ein Theil der 3 Flotten von Jahr zu 
Jahr abwechſelungsweiſe zu gemeinſchaftlichen Manövern zuſammentreten, wozu der 


daß der Kaſtellan ihm (dem Präſidenten) die weitere Ausführung der Entrepriſe übers 
Bund für dieſe Zeit den befehlenden Admiral ernennen würde, Was die Rückvergü⸗ 


laſſen ſollte. Der Kaſtellan verweigerte es; Haſſenpflug ernöthigte aber von ihm die 
tung der eingezahlten Marinebeiträge betrifft, ſo kann ſſch dieſelde natürlich nur auf 


btretung der Entrepriſe und obenein die Ausſtellung einer Erklärung, wonach der 
Kaſtellan bekannte, von Haſſenpflug 504 Thlr. ausgezahlt erhalten zu haben, obwohl] die Leiſtungen zur Anſchaffung, nicht auf die ſeitherige Erhaltung beziehen. — Wir 
theilten die vorſtehenden Details mit, weil es nicht ſo ganz unwahrſcheinlich iſt, daß 


er in der That nur die verausgabten 401 Thlr. bekommen hatte. Obwohl Haſſen⸗ 
denn doch auf dieſe Art der Regelung eingegangen wird, da ſämmtliche Regierungen, 


ug die noch ausſtehenden Reparaturen keineswegs bewirkt hatte, wußte er dann den 
au-⸗Inſpektor Steinbach zu bewegen, ein Atteſt auszuftellen, daß die zu 504 Thlr. außer der preußiſchen, ſich durch ihre Gefandten damit einverſtanden erklärt haben 
ſollen. 


kranſchlagten Reparaturen ſämmtlich anſchlagsmäßig ausgeführt ſeien und der Aus: 
lablung des Geldes nichts entgegen ſtehe. Dies Atteſt behielt der Entrepreneur Haſſen⸗ Hr. v. Rylander, der baierſche Bundestagsgeſandte, ſieht ſtündlich der Ankunft 
feines Nachfolgers, des Hrn. v. Schrenk, entgegen, der, wie wir hörten, bereits heute 


pflug noch 3 Monate an ſich, ohne die Reparaturen bewirken zu laſſen, namentlich 
Mittag eintreffen ſollte. Gewiß iſt, daß Hr. v. Kylander nicht zur Bundesmilitärkom⸗ 


war eine zu 11 Thlr. veranſchlagte Reparatur in einem Badezimmer noch nicht aus⸗ 
geführt. Nach Verlauf von 3 Monaten reichte er dann die Ceſſion des Kaftellans | miſſion zurücktritt, ſondern wahrſcheinlich nach München zurückkehren wird. Uebrigens 
und das Atteſt des Baumeiſters ein, und verlangte und erhielt darauf die ganzen] trägt man ſich hier mit der Anſicht, daß feine Abberufung (ſowie die des würtember⸗ 
504 Thlr. aus der Regierungskaſſe gezahlt. In wie weit die übrigen veranschlagten] giſchen Mitgliedes der Bundesmilitärkommiſſion, des zwar bejahrten, aber noch rüſtigen 
Reparaturen überhaupt ausgeführt find, iſt nicht ermittelt; nur das ift feſtgeſtellt, daß] Generals Fabte Dufour) nicht ohne Zufammenhang mit öfterreihifhen Inſinuatio⸗ 
nen ſei. (Conſt. Z.) 


einige nachträglich nach Einleitung der Unterſuchung erſt ausgeführt ſind. Der 
Premierminiſter Haſſenpflug hatte alſo in der Abſicht, ſich einen Gewinn zu verſchaffen Der unlängſt hier verhaftete Dr. German Mäurer fol Hoffnung haben, auch 
ohne die wirkſame Dazwiſchenkunft der franzöſiſchen Geſandtſchaft demnächſt wie⸗ 


— er ließ ſich Geld als verausgabt bezahlen, das er nicht ausgegeben hatte — bewirkt, 
daß der Baumeiſter eine Thatſache — die erfolgte Ausführung der veranſchlagten Re- der in Freiheit geſetzt zu werden. Dagegen ſoll der gleichzeitig mit ihm zur Unterſu⸗ 
chung gezogene Buchhändler Bucher, wie man hört, an Preußen ausgeliefert werden. 


paraturen — welche für Rechtsverhältniſſe (den Anſpruch auf Zahlung aus der Regie⸗ 
(Nordd. Ztg.) 


tungskaſſe) von Erheblichkeit war, in einer öffentlichen Urkunde, einem amtlichen Atteſte 
Karlsruhe, 29. November. [Die Bärte] werden hier fürs Erſte noch ſtehen 


als geſchehen beurkundete, während ſie zu der Zeit noch nicht geſchehen war. Die 
urtheilung wegen Fälſchung nach dem Artikel 252 war alſo danach unausbleiblich. bleiben. Ein auf Beſchränkung der Civiliſten in dieſem Betracht abzielender Antrag 
ſoll im Miniſterium des Kriegs oder nach Andern von Seiten dieſer Behörde im Staats⸗ 


Daß der Präfident eines Gerichts Bauten im Gerichtslokal in e nimmt, iſt 
R Miniſterium geſtellt worden, aber nicht durchgegangen fein, Was der Sache hier eini⸗ 


2 N etwas, was beſſer unterlaſſen wird; daß er ſeinen Einfluß als Vorgeſetzter an⸗ 
„um einen Untergebenen zu nöthigen, ihm die Entrepriſe abzutreten, iſt jedenfalls gen Glauben verſchaffte, iſt der Umſtand, daß neuerdings an einigen Orten des Landes 
zwangsweiſe Bartſchuren über Einzelne verhängt wurden. (F. J.) 


et 

00, Mißbrauch büreaukratiſchen Einfluſſes. Daran hat es der ehemalige Appellations⸗ 5 

künctepraſldent in keiner ſeiner amtlichen Stellungen fehlen laſſen. Der Kaſtellan, der resden, 2. Dezbr. [Die Kammern betreffend.] Wie ſchon geſtern ber 

Ni. die Coffion ertheilen und eine unrichtige Quittung ausſtellen mußte, ift fpäter noch ſtimmt worden war, fand heute Vormittag die erſte vorbereitende Sitzung der 1. Kam⸗ 

95 ler Haſſenpflugs Präſidentſchaft, trotz oder in Folge eigenthümlich romantiſcher Ver- mer der Stände ſtatt. Anweſend waren 35 Mitglieder. Das erſte Geſchaͤft war die 
Wahl von drei Kandidaten, aus deren Mitte der König verfaffungsmäßig einen zum 


mniſſe, wovon man in Greifswald viel zu erzählen weiß, aus dem Amte gekommen. 
ung Sache hat alſo außer der keim nellen und politiſchen, ihre ſitten⸗ oder vielmehr Vicepräſidenten der Kammer ernennt (den Präſtdenten ernennt er allein und unbe⸗ 
ſchränktv). Wie wir hören, vereinigten die HH. Bürgermeiſter Gottſchald aus 


tengefchichtliche . Seite, 

Ve. uisburg, 29. November. Bekanntlich wurde der hieſige Cigarrenmacher⸗ Plauen, v. Frieſen aus Rötha und von Welck aus Rieſa die meiſten Stimmen 

r hein polizeilich geſchloſſen und deſſen Präfes wegen Verfolgung ſocialer Zwecke un⸗ auf ſich. Jedenfalls wird Bärgermeiſter Gottſchald wiederum, wie beim vorigen Land 
tage, zum Vicepräſidenten ernannt werden, da ebenſo wenig ein Grund vorliegen dürfte, 


buuntlage geſtellt, durch Urtheil des hieſigen Kreisgerichts jedoch der Verſchluß aufge⸗ 
auf und der Präſes freigeſprochen. Hiergegen rekurrirte die Staats anwaltſchaft, wor |den an erſter Stelle Präſentirten zurückzuweiſen, als durch eine Bevorzugung eines der 
da beiden andern Kandidaten eine allzu lebhafte Sympathie der Regierung mit den be⸗ 


fen das Appellationsgericht zu Hamm den Verſchluß wieder verordnete, jedoch den Prä⸗ 
ne fi ſprach. Auch gegen dieſe Entſcheidung hat die Staatsanwaltſchaft dem Ver⸗ kannten politiſchen Anſichten und Tendenzen jener Herren und ihrer Partei an den Tag 
zu legen. Dieſe Entſcheidung wird ebenſo wenig wie die offizielle Bekanntmachung der 


Eenteal nach wieder kekuttit. Thalſͤchlich dat der hiefige frühere Cigarrenmader- 
ſam alverein feine Wirkſamkeit als ſolcher längſt aufgegeben und beſteht für die Ge⸗ Ernennung des Hrn. von Schönfels zum Präſidenten der 2. Kammer lange auf ſich 
warten laſſen. 


bir heit nur noch als Wittwen⸗Unterſtützungsverein da die Kräfte eines Lokalvereins 

dicht ausreichen. RI.) Von den Abgeordneten der 2. Kammer hatten ſich bis heute Vormittag 62 hier 
aug Magdeburg, 1. Dezember. [Beſchlagnahme. Am Sonnabend Nachmit⸗ eingefunden, und es konnte daher ſchon um 10 Uhr zur Abhaltung der erſten vorbersitenden 
plate ute das Ühlichſche „Sonntagsblatt“, nachdem von demſelben ſchon viele Exem⸗ Sitzung geſchritten werden. Auch hier war zuvörderſt ein Wahlgeſchaͤft zu erledigen, 
kannt. Mgegeban waren, polizeilich mit Beſchlaͤg belegt. Der Grund davon iſt unbe⸗ nämlich die Aufſtellung der vier Kandidaten, aus denen der König den Präſi denten 
über d., Heute Abend iſt daffelbe wieder frei gegeben worden. — Auf der Broſchüre und den Vicepräſidenten der Kammer ernennt. Das Ergebniß einer fünfmaligen 
ſchlag Einweihungsfeier des Hauſes der freien Gemeinde liegt immer noch der Be⸗ Abſtimmung war die Wahl der Abgg. Appellationsgerichtsraths Haaſ e, Appellations⸗ 
Kom 1 s verlautet, daß zwiſchen der Staatsanwaltſchaft und dem Polizeigericht ein gerichtspräſſdent v. Criegern, v. d. Planitz und Kaſten (die meiften Stimmen nach 
ten haben onflikt entſtanden iſt, welchen dann wohl erſt das Appellationsgericht zu ſchlich⸗Kaſten hatte der ehemalige Finanzminiſter Georgi). Es dürfte mebr als wahrſcheinlich 

en wird. (M. 3.) |fein, daß das frühere Praͤſidium Dr: De 1 2 2 auch 2 dem 12 — 
wärtigen Landtage an der Spitze der 2. Kammer bleibt. Zu der nächſten Sitzung wir 
Deut ſchlan d durch Karten eingeladen werden. 

Aus dem ſonſt fo glücklichen Voigtlande if jetzt nur Betrübendes zu melden: 
Theuerung, Stockung der Gewerbe und des Handels, Krankheiten an Menſchen und 
Vieh und Urtel über Maibetheiligte. Was letztere betrifft, ſo ſind jetzt diejenigen 
der Stadt Oelsnitz bekannt geworden. Es ſind daſeldſt ſehr viele Perſonen zur Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt worden. (D. A. 3.) 

Hannover, 2. Dezbr. [Eröffnung der Kammern) Die Z. f. N. bringt 
folgenden Bericht über die heut ſtattgefundene Eröffnung der hannoverſchen Kammern: 


der 2 blos Erſte Kammer. Die Verſamml wird vom Präſidenten, Graf Bennigſen eröffnet. 
duswärtigen Konſulate und Geſandtſchaften, und „um der deutſchen Flagge Ach⸗ Zunächſt wird ein Schreiben des Könige verlefen, in welchem den Ständen der Tod des Königs 


1 — 


lichen, zum Theil bereits bekannten Hauptpunkten nach ſicherer Quelle das folgende: 
der erte Frage, worüber man debattitte, war die Beſchaffenheit und Beſtimmung 
flag tte, wobei man ſich dahin einigte, daß dieſelbe nicht als ſelbſtſtändige Kriegs: 
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Ernſt Auguſt angezeigt und das Vertrauen ausgeſprochen wird, daß dieſelben die bisher beivie- 
ſene Treue auch dem neuen Landesherrn bewahren werden. Die erſte Sorge des Königs, heißt 
es, ſel geweſen, die Stände zu berufen und, während mitgetheilt wird, daß das königl. Patent, 
in ue die Behb altung e Landesverfaſſung gelobt werde, in dem Archive nieder» 
zulegen verfügt fei, werden bie Stände willkommen geheißen und der gnädigſten Gewogenheit 
verfihert. Darnach werden einige Schreiben der Regierung angekündigt, betreffend die Beſtel⸗ 
lung von Regierungs⸗Kommiſſarten, die Organifation der Gerichts verfaſſung und der 
Verwaltung, Nachweiſung geleiſteter Zahlungen wegen Augmentation und die Vereinigung 
des Steuer» und Zollvereins. Auf Wunſch mehrerer Mitglieder erfolgt die Verleſung der Schrei⸗ 
ben: 1) die Gerſchtsorganiſation, 2) die Organijation der Verwaltung, 3) den 
Zollvertrag betreffend. In dem erſteren wird ausgeführt, daß die gefammten Organtſationen 
fo nicht durchgefübrt werden könnten, wie ſie beſchloſſen ſeien. Doch ſtehe der Einführung der 
Städteordnung und der Einrichtung der Verwaltungsaͤmter kein Hinderniß, im Wege. Die 
übrigen Geſetze bedürſten jedoch einiger, das eigentliche un nicht betreffenden Abänderungen, 
durch welche zum Theil eine nicht unerhebliche Erſparung erzielt werde. Dieſe in einem beilie⸗ 
enden Geſetzentwurfe enthaltenen Aenderungen betreffen: 1) den Wegfall der Aktuare; 2) eine 
nnigere Verbindung ſowohl zwiſchen den Verwaltungsbeamten und den Amtsrichtern, als auch 
den letzteren unter ſich, ſoſern ſie an demſelben Orte angeftellt find; 3) die Ermöglichung einer 
kollegialiſchen Berathung der Richter erſter Inſtanz in wichtigeren Sachen. Um jeden Zweiſel 
an dem ernſten Willen der Regierung, die ſo modifizierte Juſtizorganiſation einzuführen, zu be⸗ 
ſeitigen, ſoll zugleich der 8 ö 0 des Inslebentretens derſelben bekannt gemacht werden. 

n dem Schreiben über die Organiſation der Verwaltung heißt es nach Darlegun 
der gegenwärtigen bekannten Sachlage: daß die Regierung ſchon in Folge des Bundesbeſchluſ⸗ 
ſes in Betreff der Beſchwerden der Ritterſchaſten außer Stande ſei, mit dem Gelege über die 
Reorganiſation der Provinziallandſchaften vorſchreiten zu können. Sie halte es daher gerathen, 
den Weg der a Nel und gütlichen Einigung zu betreten und hoffe dabel auf verſöhn⸗ 
liche Mitwirkung aller Theile. Natürlich könne wegen der neuen Verbindung dieſes Geſetzes 
mit der Eintichtung der Landdroſteien und der Landgemeindeordnungen auch für jetzt die Ein⸗ 
führung dieſer Geſetze nicht vor ſich gehen; auch habe die Regierung bei der Kürze der ihr ge⸗ 
laſſenen Zeit dieſe Geſetze noch nicht gehörig prüfen und beſtimmte Vorſchläge darüber vorberei⸗ 
Ei! können. 5 wird eine möglichſt beſchleunigte Beſchäftigung der Regierung mit dieſen 

agen zugeſagt. . 

8 At die Verleſung des Schreibens über die Vereinigung des Zoll» und Steuer 
vereins. Daſſelbe beſagt: Schaumburg-Lippe ſei dem am 7. Septbr. abgeſchloſſenen 
Zollvertrage bereits beigetreten, die oldenbürgiſche Regierung habe eine gleiche Zuſicherun 
bereits amtlich ertheilt, wenn auch äußerer Hinderniſſe wegen der Vertrag noch nicht forme 
vollzogen fe. Die Regierung ſehe in dem Vertrage mit dem Zollverein, wenngleich vorüberge⸗ 
hende Uebelſtände ſich damit verbänden, eine weſenkliche Förderung der materiellen Intereſſen des 
Königreichs, zumal ſich nicht überſehen laſſe, wie lange der jetzige Zuſtand der theilweifen Iſoli⸗ 
rung habe fortbeftchen können. Der Anſicht der Regierung nach ſei freilich zur Ausgleichung 
der durch den Vertrag für das Königreich erwachſenden Nachtheile nicht mehr gewährt, als ge⸗ 
recht ſei, auch erwachſe dadurch eine ne der Steuern, allein es werde dadurch nicht allein 
die Wohlfahrt und Befreundung der deutſchen Staaten gefördert, ſondern es ſei auch eine Ver⸗ 
mehrung der Erwerbsquellen des Landes in beſonderem Maße zu erwarten. Eine dem Ber 
trage vorangehende Prüfung der einzelnen Tarife durch Sachverſtändige ſei zwar wünſchenswerth, 
aber nicht thunlich apielen, wenn das Ziel habe erreicht werden ſollen. Die Regierung wünſche 
die 5 Beſchleunigung der Berathung über dieſen Gegenſtand, müſſe denſelben zugleich 
als vertraulich bezeichnen. ; 

Wegen des noch nicht erfolgten Druckes der neuen Vorlagen der Regierung wird auf die 
Tagesordnung von morgen nur geſetzt: die Präſidentenwahl. 

Die Sitzung der zweiten Kammer eröffnete Vicepräſident Elliſſen mit einer kurzen 
Anſprache. Nachdem N das Protokoll ber 1 Sitzung verleſen worden, wird den Stän⸗ 
den der In alt eines königlichen Schreibens vom 29. November mitgetheilt, worin unter Hit, 
weiſung auf das königliche Band vom 18. November, betreffend den 33 8 Santritt Georg V, 
und deſſen Gelöbniß, die Landesverfaſſung unverbrüchlich aufrecht erhalten yu 
wollen, die Stände willkommen geheißen werden. 5 

Die Regierung zeigt ſodaun der Kammer an, daß fie, nachdem der Generalſekretär Lichten⸗ 
berg und der Deputirte für Minden, Wißmann, ihre Reſignation eingereicht hätten, die et» 
forderlichen Anordnungen vu Vornahme neuer Wahlen getroffen habe. c 

Es wird der Kammer ferner durch ein königl. Schreiben mitgetheilt, daß, nachdem die Staats⸗ 
miniſter v. Münchhauſen und v. Hammerſtein ihre Sitze in der erſten Kammer, die 
Staatsminiſter v. Röſſing und Jacobi dieſelben in der zweiten Kammer, aufgegeben, dor 
König die Stagtsminiſter v. Schele, Bacmeifter, v. Brandis und v. Borries zu Mit ⸗ 
gliedern der erſten Kammer, die Staatsminiſter Windthorſt und v. d. Decken zu Mitglie⸗ 
dern der zweiten Kammer während der Dauer dieſer Diät ernannt habe. Nachdem hierauf auf 
den Antrag des Generalſyndikus Dammers die Vollmachten derſelben als genügend von der 
— anerkannt worden, werden die Herren Windthorſt und v. d. Decken vom Präſiden⸗ 
ten beeidigt. 

Zu Köwmiſſatlen der Regierung für die zweite Kammer ſind die Herren Schomer, Bar, 
Heinrichs und Meier ernannt worden. . 

Nach Verleſung der Regierungsſchreiben über die Organisationen und den Sepkembervertrag 
ede den Bericht der erſten Kammer) entſpinnt ſich auf Anregung des Präſidenten eine kurze 

ebatte über die Frage, ob die gegenwärtige Diät als eine außerordentliche oder als eine Fort 
ſetzung der frühern Diät angeſehen werden ſoll. Oppermann ift der Anſicht, daß die Regierung 
unächſt hierüber aussprechen müſſe, worauf Windthorſt erklärt, daß die Regierung den Ber 
lasen der Kammer in dieſer Frage entgegenſehe. 
Bremerhaven, 27. Nov. [Die deut ſche Flotte.] Seit längerer Zeit von 
hier abweſend, bin ich bei meiner Rückkehr erſtaunt, zu ſehen, welchen Aufſchwung und 
welche Ausdehnung unſer Ort neuerdings gewonnen hat. Abgeſehen von den rieſenhaf⸗ 
ten Hafenbauten, welche ihrer Vollendung entgegengehen, find auch wieder ganz neue 
Straßentheile im letzten Jahre entſtanden, und eine Menge weiterer Bauten ſteht in 
Ausſicht. Die wegen des nahenden Winters erforderliche Umlegung der deutſchen 
Kriegsſchiffe erinnert uns wieder recht lebhaft an das teoftlofe Geſchick der „deut⸗ 
ſchen Flotte“. Es iſt doch wahrhaft niederdrückend, ja, vernichtend, dieſe herrlichen 
Schiffe, dieſe rieſige „Hanſa“, dieſe ſchmucke Seglerin „Deutſchland“, dieſen 
ſtattlichen „Ernſt Auguſt“ mit feiner unvergleichlichen Bemannung, und wie die 
trefflichen Anfänge der einſt fo vielerſehnten deutſchen Kriegsflotte ſonſt heißen, ſo vor 
Augen zu ſehen und ſich dabei ſagen zu müſſen, es konnte ſſch darum handeln, ja, 
es handelt ſich noch darum, ob dieſe Schiffe vertrödelt werden ſollen oder nicht! Von 
den ſonſtigen Marine⸗Einrichtungen, von den Anfängen des Arſenals, von dem unter 
den raſtloſen Händen des Stabsarztes Dr. Heins entſtandenen Hoſpitale, von den 
eckernförder Trophäen ꝛc. will ich gar nicht einmal reden. . (Köln. 3.) 

Kiel, 1. Dezember. Die Todesnachricht von der Frau des Arztes de la Motte 
greift auf eine unheimliche Weiſe in alle Kreiſe dieſſeits und jenſeits der Eider ein. 
Das tragiſche Ereigniß iſt nicht- geeignet, den däniſchen Offizieren eine angenehme 
Stellung zu bereiten. Bei dem bisherigen Terrorismus durch die däniſche Propa⸗ 
ganda und die ſchleswig⸗daͤniſchen Blätter, die auch jenes tiefeingreifende Unglück mit 
veranlaßt haben, aufgeregten unterſten Bevölkerung in Flensburg und Sonderburg deu⸗ 
tet es faſt auf einen Umſchlag der Verhälenſſſe, wenn man hört, daß die Deutſchge⸗ 
ſinnten hier und dort Bälle gegeben haben. Durch das Hinzudrängen Ungebetener kam 
der Ball freilich in Sonderburg nicht zu Stande. Das einzige Haus in der Stadt 
Schleswig, wo däniſche Offiziere geſchen werden, ist, wie man vernimmt, das der Frau 
Juſtiztäthin Fries. — Morgen begiebt fh General v. Bardenfleth nach Lütjenburg 
und von dort nach Plön unv Preetz, fo wie demnächſt nach Glückſtadt und Itzehoe, 


um die Beeidigung der übrigen Truppentheile vorzunehmen. Demnächſt werden am 
5. d. die neuen Offiziere ihre Stellungen einnehmen. — In dieſen Tagen werden 44 
Offiziere der dänifhen Armee hier eintreffen, um im holſtein'ſchen Kontingente verwen: 
det zu werden. Für 33 iſt nur auf einige Nächte Quartier beſtellt, die übrigen 11 
bleiben hier. Das Kommando und die Geſchaͤftsſprache des Kontingents bleiben na⸗ 
türlich deutſch, wie denn auch in deſſen äußerer Erſcheinuug wenig verändert wird. — 
Die Helme der Infanterie, preußiſchen Andenkens, müſſen freilich einer andern Kopf⸗ 
Bedeckung (Käppis wie bei den Jägern) Platz machen, auch die Pickelhauben der Ka⸗ 
valerie erhalten ſtatt der Spitze einen Pferdeſchweif und die Epauletten der Offiziere 
werden etwas verändert, fonft bleibt Alles beim Alten. Die Kriegsartikel ſollen eine 
Ueberſetzung der däniſchen ſein. Es ſind mehrere junge Holſteiner, welche 1848 Offiziere 
in Daͤnemark waren und, weil ſie ſich gegen ihre Landsleute zu dienen weigerten, gegen 
Reverſe entlaſſen wurden, jetzt als Kontingentsoffiziere eingetreten. — Bei der heutigen 
Uebergabe des Kommandos an General v. Bardenfleth bemerkte man einen Offizier 
(vor 1848 Unteroffizier) und den Stabshorniſten, welche das ſilberne Dannebrogskreuz 
trugen. Der Fahneneid iſt von je vier Soldaten zur Zeit geleiſtet worden. (H. C.) 


a Oeſterreich. 
Wien, 3. Dezbr. Die miniſterielle O. C. ſchreibt heut: Das außerordentliche 


Ereigniß in Paris hat bereits die Welt in allen Richtungen durchflogen. So eben, 


Nachmittags, trifft eine telegraphiſche Depeſche aus Paris vom 2. d. 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ein. (Folgt die Depefche, welche unſern Leſern bereits bekannt iſt.) Ueber den 
Ausfall des Ereigniſſes im Großen und Ganzen vermag zur Stunde wohl Niemand 
ſich ein haltbares Urtheil zu bilden. Jedenfalls müſſen wir ausführliche Berichte und 
den Verlauf einiger Tage erſt abwarten, ehe wir die große Kataſtrophe von einem 
maßgebenden Geſichtspunkte aufzufoſſen vermögen. 

So viel ſteht indeß ſchon im Augenblicke feſt: Jede und nur jene Gewalt, 
welche in Frankreich ſtatt der gegenwärtigen ſchwankenden, gefahrvollen 
Verhältniſſe definitive, feſte, geordnete Zuſtände herbeiführen, eine reſpek⸗ 
table Autorität begründen und die geheiligten Grundlagen der geſellſchaft⸗ 
lichen Orduung aufrecht erhalten wird, kann nicht blos auf die Anerkennung 
der gutgeſinnten Ordnungsfreunde in Frankreich, ſondern wohl auch in allen 
andern Ländern des europälſchen Kontinents zählen. 


Ruf lan d. 


+++ Von der polniſchen Grenze, 2. Dez. [Aufſteltung ruffifher 
Grenzpfähle an der ſchleſ.⸗polniſchen Grenze.] Als am letztverfloſſenen ruſſ. 


Neujahrstage die Zollſchranken zwiſchen Rußland und Polen aufgehoben wurden, ſollte 
dadurch nicht nur in kommerzieller Beziehung eine Vereinigung Polens mit Rußland 
herbeigeführt, ſondern auch in politiſcher und nationaler Hinſicht eine Einverleibung des 
bisher noch ſcheinbar als ſelbſtſtändig beſtehenden Landestheiles bewirkt werden. Dem hierbel 
zu Grunde liegenden Gedanken e ſofort durch äußere Merkmale eine 


konktete Hülle verliehen, um de enn . 

e Hinzufügung neuer Einrichtungen An 423 fo beſtimmter zur Ber⸗ 
wirklichung zu bringen. Es mußte ſomit vorerſt die aus polniſchen Elementen beſte⸗ 
hende Beſatzung der polnifchen Grenze von ihrem Platze weichen, und an ihrer Stelle 
wurde ein Spalier von ruſſiſchen Soldaten, die aus dem Innern des Landes kommen 
mußten, gebildet; dem ſo von einer lebendigen ruſſiſchen Hecke umzingelten Terrain, 
wurde die Benennung „Neu-Rußland“ verliehen, und die Regierungs⸗Maſchine mußte 
mehrere Getriebe von ruſſ. Fagon in ſich aufnehmen. Hierbei bleibt man aber nicht ſtehen, 
ſondern bemüht ſich fortwährend immer neue Läppchen von ruffifcher Farbe auf das 
alte polniſche Kleid zu hängen, um fo unvermerkt einen ruſſiſchen Ueberzug zu erlangen. 
Gegenwärtig wollte man aber aufs Eiligſte einen ruſſiſchen Saum dem polniſchen Kleide 
anheften, um zum kommenden Neujahr daſſelbe beſſer auszuputzen, — aber der mäch⸗ 
tigere Schnee, welcher außer ſeiner keine andere Farbe aufkommen läßt, hat noch 
einſtweilen das ruſſiſche Grün erſtickt. Man wollte namlich die den äußern Umfang 
Polens angebenden Grenzpfähle, welche dadurch, daß ſie mit den polniſchen National⸗ 
Farben bekleidet find, einen unſchicklichen Wegzeiger nach Neu⸗Rußland ausmachen, bez 
ſeitigen, und andere von ruſſiſcher Nationalfarbe an ihre Stelle ſetzen. Obgleich die 
alten Pfähle, welche ſaͤmmtlich von Eichenholz find, noch durchgehende im guten Zus 
ſtande ſich befinden, wurde dennoch eine ſolche Eile bei Einſetzung der neuen ruſſiſchen 
Pfähle entwickelt, daß in den letzten Tagen des Novembers beim größten Schneegeſtö⸗ 
ber eine Kommiſſion an die Grenze ſich begeben mußte, um trotz Froſt und Schneela⸗ 
ger die unſchicklichen polniſchen Pfähle auszureißen und die mit hoffnungsvollem ruſſi⸗ 
ſchen Grün angeſtrichenen neuen Pfähle zum Neufahrsputz aufzuſtecken. Ein böſes 
Omen ſcheint jedech für dieſe Sache darin zu liegen, daß ſelbſt der getreueſte Bundes⸗ 
genoſſe Rußlands hiergegen Einſprache that, und dieſe Angelsgenheit vorläufig vertagte. 
Der leidige Schnee, welcher auf dem Grenzrayon zu einer bedeutenden Höhe ange? 
wachſen iſt, wollte die zu dieſem Gefchäfte delegirte Kommiſſion nicht paffiren laſſen, 
und hätte die ruſſiſche Halsſtarrigkeit bald dadurch beſtraft, daß er die in ihrer Funktion 
vordringenden Ingenieure in den mit feinen Flocken nur leicht bedeckten Brüchen und 


Moräften hätte beinahe erſäuſen laſſen. Ungeachtet aller ruſſiſchen Strenge ließ ſich 


unter dieſen Umſtänden nichts ausrichten, und mußte vorläufig von jenem Vorhaben 
Abſtand genommen werden, um erſt beim Erſcheinen des Grün in der Natur das ruf‘ 
ſche Grün aufzupflanzen. Dieſe aufgeftellten Grenzzeiger ſollen dann als Gedenken 
feln darauf hinweiſen, daß, wo des Polen theures Vaterland zu ſehen war, nunme 
der ruſſiſche Frühling beginnt. f 


Frankreich. 


Paris, 1. Dezember. [Tagesbericht.] Die Ernennung des Herrn Dion 
zum Chef des Generalſtabes der Nationalgarde, an Stelle des Oberſten Bolt, man, 
fortwährend großes Aufſehen. Man erinnert ſich, daß Vieyra 1849 das Dede, 
befehligte, das die Preſſen in der Boule ſche Druckerei zerſchlug und ihm ſchreibt ml 
ſeitdem, mit Recht oder mit Unrecht, die ungemeſſenſte Sprache gegen die Nase der 
Verſammlung zu. Wie es heißt, wird das ganze Offizierkorps des Genelec ng, 
Nationalgarde feine Entlaſſung einreichen. Sogar ein echter Eipfeer, ein hoher S 

(Fortſetzung in der erſten Betlage.) 3 
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Erſte Beilage zu 337 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 5. Dezember 1881. 


g (Fortſetzung.) 20 
Offizier, Herr Nieeuwkerke, hat feine Entlaſſung gegeben, als er den Rücktritt des Ge⸗ 
nerals Perrot vernahm. 
Eben erſcheint ein Dekret des Präfidenten, welches den Diviſionsgeneral Lowoeſtine 
zum Kommandirenden der Nationalgarde der Seine definitiv ernennt. 


Großbritannien. 

m London, J. Dez. [Tagesbericht.] Ein Brief im „Morning⸗Chronicle“ 

Verfichere mit Beſtimmtheit, Lord Palmerſton habe durchaus eine Zuſammenkunft mit 

oſſuth haben wollen, fei aber von feinen Kollegen davon entſchieden abgehalten worden. 
Als Revanche habe er die Unmanierlichkeiten der Deputation von Islington gegen den 
Kaifer von Oeſterreich und Rußland angehört und in jener Weiſe erwidert, die mit 
Recht ſo viel Aufſehen erregte. Ueberhaupt ſchrecke Lord Palmerſton in der letzten Zeit 
feine Kollegen durch feine Popularität bei den ultraliberalen Volksklaſſen ein. () 

Heute iſt der Tag, an welchem das Ausſtellungsgebäude kontraktmaͤßig den Bau⸗ 
unternehmern zurückgestellt werden follte. Doch iſt das Gebäude trotz aller Arbeit noch 
lange nicht geleert. Die engl. Abtheilung iſt aufgeräumt, ſogar die Schienen für die 

okomotiven, Tender und Eiſenbahnwagen ſind weggenommen, nachdem vorgeſtern die 
letzte Lokomotive — eine belgiſche — hinausgeſchafft worden iſt. Auf der fremden 
Seite des Gebäudes ſieht es dagegen ziemlich wüſt aus. Die franzöſiſchen Ausſteller 
thun, als ob fie ihren Platz für weitere 3 Monate gepachtet hätten; Belgien ift noch 
weiter zurück, Oeſterreich hat wenigſtens alle ſeine Waaren ſchon im Hauptgange ver⸗ 
packt ſtehen und iſt zum Marſch bereit. Daſſelbe gilt vom Zollverein. Viele Gegen⸗ 
ſtände, namentlich Mineralien, Rohprodukte und dergleichen, werden als Geſchenke für 
die königl. Kommiſſion zurückgelaſſen, die ſchon über eine neue Miniatur-Ausſtellung zu 
verfügen hat. 

Das Modell von Prinz Alberts Geburtsort, aus der Zollvereinsabtheilung, iſt jetzt 
jffentlich verſteigert worden. Dieſes Kunſtſtück mit feinen 400 beweglichen und unbe: 
weglichen Figuren war in Sonnenberg gearbeitet und als Geſchenk für Prinz Albert 
zur Ausſtellung geſchickt worden. Der Prinz jedoch nahm es nicht an, weil er ſich es 

zum Grundſatz genommen hatte, alle Geſchenke von Ausſtellern zu refuſiren. Später 
hieß es, die Königin beabſichtige das Modell anzukaufen; aber auch dieſes unterblieb 
aus unbekannten Gründen. Und jetzt wurde es um blos 20 Pfd. losgeſchlagen, wäh: 
rend die Herſtellungskoſten ſich auf mehr denn 800 Pfd. beliefen. 


Nach dem auſtraliſchen Blatte „Bathurſt Free Preß and Minning Journal“ hat 
eine Anzahl von Gentlemen in Sydney, an deren Spitze der Kolonial-Sekretär und der 


Sprecher des geſetzgebenden Raths ſtehen, der Königin Viktoria ein paſſendes Sinn⸗ 

bild ihrer Herrſchaft über Auſtralien, nämlich eine große Königskrone aus reinem 
Golde, als Angebinde von ihren getreuen Unterthanen im fünften Welttheile zu über: 
ſenden beſchloſſen. 6 N 1 

Wie der „Globe“ erzählt, hat Koſſuth dem Kapitän des „Madrid,“ Mr. John 
Weeks, einen ſilbernen Becher zum Andenken verehrt. s 8 

Dem Major von Southampton, Andrews Esg., fol am 18. zu feinem Geburts⸗ 
tage eine koſtbare Vaſe mit einer ſinnreichen Inſchrift überreicht werden. Es ſind zu 
dem Zwecke bereits 461 Pfd. geſammelt. 

In Bezug auf die Ruſſell'ſche Reformbill von 1852 gehen die verſchiedenſten 
Gerüchte. Man ſagt, die neue Reformbill wird weniger eine Ausdehnung des Wahl⸗ 
dechts, als die Vertretung einiger bisher unvertretener Städtchen und Bezirke bringen. 

Man ſagt, das Miniſterprogramm wird eine große finanzielle Reform enthalten, 
nämlich die Staatsausgaben in mehreren Departements um 25 Prozent reduziren und 
dadurch die Ermäßigung des Theezolles, der Papier-Annoncen und anderer Steuern 
möglich machen. Ferner ſpricht man auch von einer Modifikation der Einkommenſteuer. 


— nn 
Provinzial-Zeitung. 


a ® Breslau, 4. Dezember. [Eiſenbahn-Unfall.] Die oberſchleſiſche und fo: 

A. auch die wiener Poſt iſt heut um mehr als 4 Stunden verſpätet eingetroffen. Die 

W aſſang zu dieſer Verfpätung for der Axenbruch eines Güterwagens gegeben ha⸗ 
„der den aus Oberſchleſen kommenden Train hinter Löwen mehrere Stunden lang 

aufhielt, da er nur mit Mühe befeitige werden konnte. 

— 


bedpeslau, 2. Dez. [Evangeliſcher Verein] Vorſitzender: Heinke. Zeitungsbericht: 
ein 


Böhmer beantwortet Fragen: 1) Die Apoſtel find nicht alle, auch Petrus nicht, unver- 
tel geweſen, vgl. 1. Kor. 95 5 und 1. Petr. 5, 13. 2) Man kann an den Symbolen hal- 
wer em ganzen Inhalt nach oder ſoweit fie ſtimmen mit der heil. Schrift; in beiden Fällen iſt, 
Oelen ihnen hält, nicht ausgeſchloſſen vom Verein, der ja Verſöhnung und Freiheit will. 
Ausſcner bemerkt, daß nicht die Verſchiedenheit der Glaubensbekenntniſſe das Trennende und 
der liegende ſei, ſondern der Zwang, den man damit verbinde, Kletke erwähnt, daß, wenn 
bend Uerein irgend ein beſtimmtes Symbol an die Spitze geftellt hätte, er eben damit ausſchlie⸗ 
oje. beworden wäre; Proteſt gegen Symbolzwang iſt noch nicht Gleichgiltigkeit gegen die Sym- 
Böh Luther proteſtirte gegen die römiſchen Satzungen und verglich fie. mit dem Evangelium. 
meinsarer zeigt als Aufgabe der Unirtgeſinnten, mitzuwirken, daß das beiden Konſeſſtonen Ge. 
der zane herausgebildet werde zu Verwirklichung v 

15 
übrigens Aufgabe der evangel. 


daß au 


das e „ 8 1 
ten der Alben in Breslau's evangel. Kirchen daher, daß man fle im altkirchlichen 
Dune als Sinnbild ſittlicher Reinheit des Geiſtlichen behalte. Herbſtein führte an, daß Al 


orthmann beijligt, Ne waren bereits abgeſchaſſt, König Friedrich Wil ⸗ 
nicht zu. - } 


Beſprechung: 1) ueber die Irvingianer. Böhmer bemerkt, daß Irving in Abſicht, 


61. apoſtol. Kirchenverfaſſung ins Leben zu rufen, ſich an den Buchſtaben des N. T. zu ſehr ge⸗ 


bunden, amdererfeits in Widerſpruch mit dem N. T. dem Körper des Erlöſers eine zeitweilige 
Sündhaſtigkeit zugeſprochen habe, während das Zungenreden, das ſich in manchen irvingiani⸗ 
ſchen Zuſammenkünften gezeigt, im apeſtoliſchen Zeitalter Analogien finde. Zu gerechter Beur⸗ 
theilung müſſe man die irvingtaniſchen Grundſätze genau kennen. Kletke ſaßt das Zungenre⸗ 
den am Pfingſtſeſte als begeiſtertes Reden verſchiedener den Apoſteln bekannten Sprachen. 
Oels ner iſt geneigt, den neueren Schilderungen zufolge die Itvingianer für Jeſuften zu Hal. 
ten. Dem Vorſitzenden erſcheint ihr fantaſtiſches Weſen als nichts Heilſames. — 2) Ueber 
das Jenſeits. Kletke: Etwas Geiſtiges, eine Seele, hat auch das Thier; Selbſtbe⸗ 
wußtſein, eine Seele, die man Geiſt nennt, hat unter den irdiſchen Geſchöpfen nur 
der Menſch. Unter „Geiſt“ meint man auch den göttlichen Funken, wodurch der Menſch mit 
Gott zuſammenhängt, was ihm die Forkdauer verbürgt. Eine völlig körperloſe, raum- und zeitloſe 
kann dieſe nicht fein; das Geſtaltloſe wäre ein Unbeftimmbared; jene Geſtalt fordert Raum und 
das Denken ſelbſt fordert Zeit, Gottiſt allein nicht durch Zeit und Raum beſchränkt. Gegen die Annahme 
eines Seelenſchlafs oder einer Rückkehr zu Gott zu ſpäferem Wiedererwachen ſprechen Gemüth, wie Ver⸗ 
nunft, mehr dafür, daß die Stunde des Todes auch die einer neuen Geburt im Jenſeits it. 
Der Borfigende ſieht in Joh. 14, 2 eine Beſtätigung der obigen Anſicht. Böhmer ſetzt außer 
Seele und Körper in den Menſchen vernünftigen Gef, deſſen Vorhandenſein erhärtet durch den 
Gedanken. Dieſer Geiſt vernimmt den göttlichen Geiſt, ohne darum mit dieſem zuſammenzu⸗ 
fallen; denn erſterer iſt endlich, letzterer unendlich. Nach dem Tode bedarf der Geiſt, um ſort⸗ 
zudauern, des verklärten Leibes; beider Zuſammenhang wird vermittelt durch die Seele. Die 
Fortdauer braucht nicht nothwendig in dem neuen Himmel, ſie kann auch auf der neuen Erde 
ſtattfinden, denn der Geiſt iſt, weil er den groben Körperſtoff abſtreift, nicht an beſtimmten 
Raum gebunden. Wegen der Thäugkeit, welche der mit Seele und verklärtem Leib vervun⸗ 
dene Geiſt im Jenſeits entwickeln ſoll, if kein eigentlicher Seelenſchlaf anzunehmen. Th. O 


Breslau, 4. Dezbr. olizeiliche Nachrichten.] Am 3. d. früh 5 uhr brach in 
der Vorrathskammer N Auer Nr. 39 wohnhaſten Bäckermeiſters e doch 
wurde daſſelbe, da es bald wahrgenommen worden war, noch im Entſtehen gelöſcht, ohne daß 
öffentlicher Lärm entſtand. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden ſein mag, hat ſich noch 
nicht feſtſtellen laſſen. In der Kammer ſelbſt, wo ſich außer einem bedeutenden Mehlvorrath 
eine Quantität klein gehacktes Holz zum Aufzünden und circa 2 Bund Stroh zu Wiſchen be⸗ 
fand, ſoll die letztverfloſſenen 24 Stunden vor Ausbruch des Feuers Niemand geweſen ſein 
und der Schlüſſel ſich in den Händen des Bäckermeiſters befunden haben. Es dürfte daher 
nicht bn unwahrſcheinlich fein, daß das Feuer durch eine ruchloſe Hand veranlaßt worden ift, 
zumal da die Bretterumfaſſung fo ſchadhaſt iſt, daß man mit der Hand an verſchiedenen Stellen 
in jene par terre gelegene Kammer langen kann. 

Im Lauſe dieſer Tage iſt es gelungen, diejenigen Perſonen zu ermitteln und ſeſtzunehmen, 
welche am 21. v. M. auf der Straße von der Elſtauſend Jungfrauenkirche bis zur Sandbrücke 
von einem Wagen durch Abſchneiden eines Koffers eine Anzahl Kleidungsſtücke zc. entwendeten. 
Es find dies Bewohner des Viehmarkts. Ebenſo wurde der Käufer der geſtohlenen Sa hen, 
ein bieſiger Handelsmann, zur Haft gebracht. 

Am 25. v. M. kam der Kuiſcher eines am Schweidnitzer Stadtgraben wohnenden Ober⸗ 
amtmanns zu einem hieſigen Schmiedemeiſter, wo er bisher die erforderlich gewordenen Schmie⸗ 
dearbeiten hatte jertisen laſſen, und dadurch mit dieſem bekannt geworden war. Dieſen bat er, 
ihm doch 5 Thlr. auf kurze Zeit zu borgen, da er Hafer einzukaufen habe, ‚fein Herr aber ver- 
reiſt ſei. Der Schmiedemeiſter that dies, erſuhr jedoch einige Tage ſpäter, daß der Kutſcher 
bereits ſeines Dienſtes entlaſſen und für jene 5 Thlr weder Hafer gekauft, noch ſolches zu thun 
nöthig gehabt hat, er mithin betrogen worden ſei. Als er daher im Laufe dieſer Tage jenen 
Kutſcher auf der Straße traf, bielt er ihn ſeſt und brachte ihn in fein Gehöft, dort aber ent⸗ 
ſchlüpfte er ihm und konnte nicht mehr erlangt werden. 

Am 2. d. Abends patrouillirlen mehrere Steuerbeamten auf der Gräbſchnerſtraße und in der 
Nähe der Gasbeleuchtungsanſtalt. In letzterer Gegend ſahen ſie einen Mann, welcher auf 
ſeinen Schultern ein Packet trag, eiligſt vor ſich hinlaufen. Als ſie dieſen, durch ihre Amts⸗ 
funktion dazu veranlaßt, anriefen, warf er das Packet weg und entfloh. Nach näberer Be⸗ 
ſchauung des letzteren ergab ſich, daß dies ein eiſerner Oſen war, welcher wahrſcheinlich ent⸗ 
wendet worden. R 


§ Breslau, 4. Dezbr. [Die Reffource junger Kaufleute] hat ſich ges 
ſtern Abend in feierlicher Weiſe konſtituirt. In dem geräumigen Parterre⸗Lokale des 
Cafe restaurant waren ſämmtiliche Mitglieder, ungefähr 100 an der Zahl, vereinigt. 
Der Vorſitzende theilte zunächſt mit, daß die Statuten nunmehr die pollzeiliche Geneh⸗ 
migung erhalten und erklärte dann die Verſammlung für eröffnet. Hierauf ſpielte die 
Kapelle des 19. Regiments einen Feſtmarſch, welcher mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
men wurde. Gleich nach Beendigung dieſes Muſikſtückes betrat ein junger Mann die 
Tribüne, erläuterte in fließender Rede voll Wärme und Begeiſterung die Tendenzen des 
jungen Vereins und ſchloß mit einem Danke an deſſen Gründer. Die Verſammlung 
erhob ſich zum Zeichen ihrer Zuſtimmung. Unter allgemeiner Aufmerkſamkeit erwiderte 
der ſo gefeierte Stifter der Geſellſchaft, indem er beſcheiden den Dank ven ſich ab⸗ 
lehnte und den emſigen Bemühungen des Komitees wie ſämmtlicher Mitglieder vindi⸗ 
zirte. Er forderte die Verſammlung auf, ihrem bisherigen Streben getreu, das ge⸗ 


meinſchaftliche Ziel der Belehrung und Unterhaltung würdig zu verfolgen und ein drei⸗ 


maliges Hoch auf das Gedeihen des neuen Vereins auszubringen. Nachdem alle Ans 
weſenden in dieſen Ruf eingeſtimmt hatten, wurde ein eigends für dieſen Zweck gedſch⸗ 
tetes Feſtlied unter Flügelsegleitung abgeſungen. Den Reſt des Abends füllte theils ge⸗ 
ſellige Konverſation, theils eine Reihe muſikaliſcher Vorträge. Künftighin ſollen auch 
wiſſenſchaftliche Vorleſungen von Vereinsmitgliedern gehalten und eine größere Mannig⸗ 
faltigkeit in den Unterhaltungsgegenſtänden angeſtrebt werden. Man erwartet, daß die 
Zahl der Mitglieder, welche fortwährend im Steigen begriffen iſt, ſich recht bald um 
das Doppelte vermehren wird. 


Breslau, 4. Dezember. [Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien.] 
Sitzung vom 3. d. M. Das Protokoll der vorigen Sitzung wird vorgeleſen und genehmigt. 
au 1. Mittheilungen, 2. Auswanderungs-Geographie, 3. Winke für Auswanderer, 

. Bragefaften. \ 

1. Der Vorſitzende machte die Anzeige, daß ihm auf das Schreiben des Vorſtandes an die 
Redaktion der Schleſiſchen Zeitung nur eine mündliche Antwort zugekommen iſt, der Art, 
daß die Referate über die Sigungen des Auswanderungs⸗Vereins nicht um 
der Auswanderungsſache oder des hieſigen Vereines willen in der Schleſiſchen 
Zeitung Aufnahme gefunden, ſondern um der Perſon des kürzlich aus dem 
Vereine geſchiedenen Referenten willen. Das „Ausland“ enthielt 3 
einer Reife durch das nördliche Illinois, wo es noch wenig beſledelt iſt. Ein Hauptbindernt 
zu einer gedrängteren Anſiedelung iſt die endloſe Prairie, ohne Holz und die Unmöglichkeit, die 
erzielten Produkte zu verwerthen. Eine von Chicago durch dieſe Gegend in Angrifi genommene 
Eiſenbahn wird auch bier neues Leden erwecken. Aus der Auswanderungs Zeitung wurde mit⸗ 
getheilt, daß die preußiſche Regierung den Rhedern nur gegen eine Kauton von 10,000 Rll. 


- 


die Konzeſſion zu indirekter Beförderung p Pipe, wal r i wer 
Mittheilung des preußiſchen Me ae 0 Wwe un erein in Berlin ergiebt, 
daß alle Empfehlungen Peru’s als Ziel deuiſcher Auswanderung lediglich Menſchenflelſch⸗Spe⸗ 
kulationen bezwecken, welche die eruaniſche Regierung durch eine Prämie von 85 Gen Pia⸗ 
ſtern für jeden eingeführten Kopf unterſtützt. — Aus Bofton wird vom 11. Oktober gemeldet, 
a „21. Jahre alt, der vor ungefähr 1 Jahre nach Canada 
einwanderte und kürzlich nach Bolton zog, auf der Providence-Bahn vom Bahnzuge überfah- 
ren und getödtet worden ſei. Ae en, welche er kurz vor ſeinem Tode gethan, laſſen auf 
Selbſtmord ſchließen. — Der Blerver rauch nimmt in den Vereinigten Staaten reißend zu. 
St. Louis, hat im Jahre 1850 über 400,000 Buſhel Gerſte und 1800. Ballen Hopfen 
verbraut. 0 
2. Gegenstand war der Freiſtagt Coſta⸗Rica in Mittelamerika. Außer dem rein Geographi⸗ 
chen ſcheint Folgendes von allgemeinerem Intereſſe. Der Staat hat keine Schulden, genießt 
ſchon ſeit längste Zeit innere Ruhe, wie kein anderer Staat Mittelamerika's und bat ſowohl 
ſdwegen ſeiner Lage als ſeiner Fruchtbarkeit willen eine große Zukunft zu erwarten. Namentlich 
verspricht der Kaffee ein ſehr bedeutender Handelezweig zu werden. Für die in dieſes Land 
Einwandernden ſind umfaſſende und zweckmäßige Einrichtungen ſowohl von Seiten des Staa⸗ 
tes als begüterter Privatperſonen getroffen worden. Die inneren Kommunikationsmittel werden 
immer mehr vervollkommnet. Kein Staat flieht die Einwanderung fo gern, als dieſer, weil die 
100,000, Ne den Staat nicht auf die Höhe bringen können, die er bei größerer Bevölke⸗ 
rung er muß. ae 
8 - 8 Der Vorfigende hatte zum Thema der „Winke“ die Seereiſe, die Furcht davor und den 
Seeſturm ewählt. Die Seexeiſe iſt als Zwiſchendecks⸗Paſſagier allerdings mit mancherlei Un⸗ 
annehmlichkeiten verbunden, aber fie iſt weniger gefahrvoll, als die meiſten übrigen Arten zu 
reifen, was ſchon aus dem niedrigen Satze der See⸗Aſſekuranz-Prämie von 14 pCt. hervor- 
gebt. Auch ein Sturm hat im Ganzen wenig zu bedeuten und für den Paffägier gilt dabei 
die Regel: Fürchte dich nicht, ſo lange der Kapitän ruhig iſt. 
4. Der Fragekaſten, nicht von allgemeinem Intereſſe, wurde erledigt. 
Im Fremdenbuche waren 14 Gäſte eingetragen. Schluß der Sitzung 9 Uhr. C. W. 


Aus der Provinz, 30. November. [Die Schullehrerbildung außerhalb 


der Seminarien.] Bei dem immer dringender hervortretenden Mangel an evangeliſchen Leh ⸗ 


rern, welche in einem Seminare ihre Vorbildung erhalten haben, und bei der geringen Zahl und 
1 Vorbereitung der außerhalb des Seminars gebildeten Schulamts⸗Kandidaten hat 
das königl. ee ia c e für Schleſten unter dem 2. Mai d. J. dem Herrn Minis 
ſter der geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten um ſchleunige Errichtung eines 
vierten evangeliſchen Schullehrer⸗-Seminars in unſerer Provinz gebeten. 

Daſſelbe iſt hierauf von dem Herrn Miniſter dahin beſchieden worden, daß die Errichtung 
eines vierten Seminars nicht ausführbar, und daß es auch nicht wünſchenswerlh ſei, ſämmtliche 
Schulamts⸗Kandidaten nur in Seminarien vorzubilden. Es könne vielmehr der Sache und der 
weitern Entwickelung der Seminarien ſelbſt nur förderlich fein, wenn ein Theil der Schullehrer 
aus der unmittelbaren Praxis und privaten Vorbildung bei einzelnen Geiſtlichen und Lehrern 
hervorgehe. Dieſes geſchehe auch in andern Provinzen und lege des Herrn Miniſters Exellenz 
einen befondern Werth darauf, daß es gelingen möge, einzeln geeignete Geiſtliche und Lehrer zur 
Betheiligung an der Vorbildung von Schulamts-Kandidaken willig zu machen. 

Amtliche Ermittelungen haben nämlich ergeben, wie wenig Seitens der evangeliſchen Geiſtli⸗ 
chen der Provin Schleſten für die Vorbildung von Schulamts⸗Kandidaten geſchehen iſt; nach⸗ 
weislich haben ſich nur einige Geiſtliche unmittelbar mit der Vorbereitung künſtiger Lehrer be» 
ſchäftigt, während eine bedeutende Anzahl Kantoren und Lehrer, zum Theil unter geringen, zum 
Theil unter gar keiner Betheiligung der Ortsgeiſtlichen ſich derſelben gewidmet haben. 

Das Lönigl. Provinzial⸗Konſiſtorium ſpricht nun in einem Cirkular die Erwartung aus, daß 
die tüchtigen Geiſtlichen der Provinz, welchen der Einfluß der Kirche auf die mit derſelben na⸗ 
dieſem wichtigen Gegenſtande ihre 


2 vr 1 9 sigule 1 Herden liegt, A 5 
merk und Fürſorge i rößerem Maaße zuwenden werden, als her der Fall 
geweſen iſt u b dag tun 16 mehr, BE es wicht daratıf abgefehen a, hre ae Balve, 
randen in ſein Haus aufnehmen und ſich deren Vorbereitung für das Lehreramt allein unterzie⸗ 


hen ſolle, indem es den meiſten hiezu an Zeit und Gelegenheit fehlen dürſte. Es würde genü⸗ 
gen, wenn die Geiſtlichen befähigte Konfirmanden für das Schulamt zu gewinnen ſuchten, ſich 
mit ihren Organiſten und Lehrern, welchen der weitere Unterricht in der Muſtk, Sprache und 
den Realien zufielen, in geeigneter Weiſe zu verbinden, den Religions⸗-Unterricht der Präparan⸗ 
den ſortzuſetzen und dieſelben in ein tieferes Verſtändniß der heiligen Schrift und des Katechis, 
mus einzuführen, dieſelben mit den wichtigſten Kirchenliedern bekannt 10 machen und bei den 
Lehrübungen mit zu beaufſichtigen, fo wie ihre ſittliche Haltung und chriſtliche Geſinnung in ent⸗ 
ſprechender Art zu befeſtigen und im Auge zu behalten. 

Geiſtliche, welche ſich über die Forderungen, die an künftige Lehrer geſtellt werden, näher zu 


unterrichten wünſchen, werden an die Seminar⸗Direktoren in Bunzlau, Münſterberg und Steinau 


gewieſen, die zu den erforderlichen Mittheilungen gern bereit fein und ſich freuen werden, wenn 
die Geiſtlichen der Provinz von dem Geiſte und der Methode der Lehrerbildung in den Semi 
narien Kenntniß nehmen wollten. 0 9159 5112717 0 

Die fortdaurende Verbindung der Schule mit der Kirche iſt neuerdings in unzweideutiger 
Meile böhern Ortes verbürgt und in Folge deſſen von dem königl. Konſiſtorium den Geiſtlichen 
ihre Pflicht gegen die Schule hinſichtlich des Reviſorates ans Herz gelegt worden, wie dies auch 
die Breslauer Zeitung ſeiner Zeit mitgetheilt hat. Dadurch ſind die Wünſche derjenigen, welche 
es ſtets zu ihrem Berufe gerechnet haben, ſich des Jugend Unterrichtes und des Lehrerſtandes 
treulich anzunehmen, pollſtändig erfüllt worden und die Kirche hat ihren wohlbegründeten An⸗ 

pruch an die Schule gerettet, Deshalb erwartet das Konſiſtorium, ohne die Hinderniſſe, welche 
ch an vielen Orten der Lehrerbildung durch Geiſtliche entgegenſtellen, zu verkennen, daß die 
Geiſtlichen die der Kirche nunmehr doppelt obliegende Verpflichtung erkennen und dazu e m 
‚fein werden, einen der Kirche wahrhaft ergebenen und in ihrem Geiſte wirkenden Lehrſtand her⸗ 
anzubilden, da die Seminarien dieſes Ziel, welches ſie mit aller Sorgfalt verfolgen, nicht zu er⸗ 
reichen im Stande find, wenn die ihnen zugeführten Zöglinge nicht die denſelben unentbehrliche 
Pflege der Kirche genoſſen und ihr auf dieſe Weiſe in Liebe ſich zugewendet haben. 

Das Konfiftorium zweifelt nicht daran, daß es nur dieſer Mahnung bedürfen werde, um den 
Geiſtlichen Schleſiens zum lebhaften Bewußtſein zu e was ihnen im Intereſſe der Kirche 
und der Schule obliege, um nicht bloß dem drohenden Lehrermangel vorzubeugen, londern auch 
das heranwachſende Lehrergeſchlecht zu der Kirche in die angemeſſene und heilſame Beziehung zu 
| en und werden die Superintendenten veranlaßt, ihre Synodalen unter Mittheilung dieſes Er« 
aſſes zu einer eifrigen Betheiligung an der Lehrerbildung dringend aufzuſordern und es ſich ſelbſt 

© angelegentlichſten Aufgabe zu ſtellen, in ihrer Dizeſe nicht nur einige dazu befähigte Stift 
iche im Verein mit den Lehrern ihrer Parochie für die Vorbereitung von Präparanden zu er⸗ 
wählen, ſondern denſelben mit eigenem Beiſpiele voranzugehen. 


O Glaz, 3. Dezbr. [Vermiſchtes.] Vor ein paar Tagen verließ der hier 
ſehr verehrte Kaplan Herr Paquet unſeren Ort, um feinem Rufe als Pfarrer nach 
Reinerz zu folgen. Viele ſeiner Verehrer gaben ihm das Geleit bis an den Ort ſeiner 
Beſtimmung. Wie wir hören, wird feine Stelle durch Herrn Kaplan Sagler, gegen⸗ 
wärtig in Piſchkowit, beſetzt werden. Den meiſten der hieſigen Einwohner iſt derſelbe 
theils aus ſeiner früheren Gr in Albendorf, theils durch feine allgemein gefeierten 
Reden im Piſchkowitzer Militärverein bei Gelegenheit der Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät als tüchtiger Redner und Geiſtlicher im ganzen Sinne des Wortes bekannt. 
— Vor ungefähr 8 Tagen erhenkte ſich hier der Knecht eines Vorwerkers am Hofthore 
des G jöftes ‚feines Djenſthorrn. Der Grund hiervon foll in dem Bekanntwerden eis 
niger Vergehen liegen. — Das hieſige königliche Landraths amt verordnet durch Kreis⸗ 
blatt⸗Verfügungen eine Zwangsimpfung in Nieder⸗Rathen, Albendorf und Kaltenbrunn, 
in welchen Orten die wirklichen Menſchenpocken ausgebrochen ſind. Ferner wird durch 


daſſelbe die e der ſanitätspoltzeilichen Vorſchriften defohlen gegen die 


in Obtr⸗Schwedelsdork an mehreren Perſonen mit auen Symptomen der Cholera er⸗ 
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folgten Erkrankungen. Der agiſtrat hier macht auf die Strafen aufmerkſam, welche 
darauf folgen, eg bet ſchnell, fo auch mit Schlitten ohne Geläute in der 
Stadt gefahren wird. Die Nothwendigkeit der ſtrengſten Durchführung dieſer Beſtim⸗ 
mung, wie der gleichzeitig veröffentlichten, die Reinigung der Bürgerſteige von Eis und 
Schnee, reſp. die Beſtreuung derſelben mit Aſche oder Sand, ſowie das Aufelſen der 
Gerinne bei eintretendem Thauwetter, leuchtet wohl hinlänglich genug ein. Hierbei 
wollen wir nur noch darauf aufmerkſam zu machen uns erlauben, daß die rechtzeitige 
Entfernung der Eiszapfen von den Dächern mindeſtens eben fo nothwendig eine ſtrenge 
polizeiliche Ueberwachung erfordern dürfte, da die Erfahrung durch das Herunterfallen 
derſelben geſchehenes Unglück wohl hinlänglich genug ſchon vorführte und das Zudecken 
des Brunnens doch wohl vor dem Hineinfallen des Kindes rathſam bleibt. { 


* Oels, 3. Dezember. [Flachs markt, Chauſſee⸗Bau, Kommunales, 
Innungsweſen, Provinzielles, Diebſtahl, Krankenhausbau und Gym⸗ 
naſial⸗Angelegenheit.] Mit Genehmigung des königl. Ober⸗Präſidii wurde geftern 
zum erſten Mal hierorts ein Flachsmarkt im Saale zum blauen Hirſch, welchen der 
Beſitzer, Gaſtwirth Mayer, gratis dazu offerirt hatte, abgehalten. Derſelde war, obwohl 
die zum Theil durch das ungünſtige Wetter ſchlecht gewordenen Wege viele Flachs⸗Pro⸗ 
duzenten vom Markt zurückgehalten hatten, dennoch ſtark beſucht. Die Zahl der zu ver⸗ 
kaufenden Kloben, von welchen Proben ausgelegt waren, belief ſich aus dem Oelsner 
Kreiſe auf 12,880 Kloben, aus dem Wartenberger Kr. auf 11,600, dem Trebnitzer Kr. 
auf 3000, dem Militſcher auf 2100 und dem Namslauer auf 1300 Kloben, wovon 
mindeſtens der 3. Theil verkauft, auch faſt durchweg gute Preiſe gezahlt wurden. In 
Zukunft, namentlich wenn die Oels-Bernſtadt⸗Namslau⸗Kreußzburger⸗Aktien⸗ 
Chauſſee erbaut ſein wird, läßt ſich ein noch günſtigeres Mefultat erwarten. Mit 
dem Bau dieſer ſoll, wie verlautet, zum nächſten Frühjahr begonnen werden, nachdem 
von Seiten des kgl. Miniſterii die Erhöhung der Staats⸗Prämie von 6000 Thlr. auf 
9000 Thle. zugeſichert worden iſt. Nächſten Montag findet zur weitern Berathung 
über die Zeit des Angriffs des Baues eine Konferenz der Herren Aktionäre in Nams⸗ 
lau ſtatt, an welcher ſich zugleich Bevollmächtigte des hieſigen Gemeinde⸗Votſtandes be⸗ 
theiligen werden, - 5 

In Betreff deſſen verdient erwähnt zu werden, daß derſelbe mit regem Eifer fort⸗ 
fährt, auf Mittel zu ſinnen, welche die Hebung des gewerblichen Verkehrs der hieſigen 
Gemeinde, die Verſchönerung der Stadt und die Handhabung der Ordnung in ſelbiger 
bezwecken. Die Erlangung des Flachsmarktes, die in dieſem Jahre vollendete Umpfla⸗ 
ſterung des Marktes und Belegung der Bürgerſteige mit Trottoirs, die mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1852 bevorſtehende Einführung einer Feuerlöſch-Ordnung und einer geregelten 
Kommunalbeſteuerung liefern genügende Beweiſe dafür. In der ferneren Regelung des 
Innungsweſens wird ebenfalls unaufhaltſam fortgeſchritten und liegen bereits wie⸗ 
derum mehrere Innungsſtatuten dem königl. Miniſterium für Gewerbe- Sachen zur 
Beſtätigung vor. i 

Auch unſers executive Polizei läßt es nicht an Regſamkeit fehlen. Das heutige 
Intelligenz⸗Blatt führt die einzelnen Kontraventionsfälle auf, welche von ihr ſeit An’ 
J. zur Anklage gekommen ſind. Ihr gelang es ferner, in voriger Woche einen 
frechen jugendlichen Verbrecher (einen Barbierlehrting) den Händen der Juſtiz zu über: 
liefern. Derſelbe fand beim Beſuch eines ſeiner Kunden denſelben noch ſchlafend und 
zog es vor, ſtatt ihn zu wecken und ſeines Bartes zu entledigen, ihm ſein Schreibpult 
um circa 70 Thlr. zu erleichtern. 0 

Endlich ſtehen uns auch wichtige Abänderungen in Bezug auf Krankenpflege und 
das Gymnaſium hierſelbſt im nächſten Jahre bevor. Der Gemeinde⸗Vorſtand beabſich⸗ 
tigt nämlich, ein großes allgemeines Kranken- und Armenhaus zu erbauen und nach 
dem von den Patrocinien genehmigten Vorſchlag des Gymnaſial-Directorii ſoll das hie⸗ 
fige Gymnaſium eine Klaſſen- und Lehrer⸗Vermehrung erhalten. 


* Oberſchleſien, 2. Dezbr. ([Nichtgewährung von Beſuchen bei den 
Gefangenen in der Straf-Anſtalt zu Ratibor.] In Folge Requiſition des 
Direktors der, königl. Straf⸗Anſtalt bei Ratibor find von den betreffenden Landräthen 
die Ortsbehörden angewieſen worden, den Angehörigen der in der Straf: Anftalt bei 
Ratibor befindlichen Gefangenen das zum Beſuche dieſer erforderliche Atteſt bis auf 
Weiteres nicht auszuſtellen, auch denſelben zu eröffnen, daß fie auf Grund der ihnen 
zu dieſem Behufe früher etwa ertheilten Beſcheinigung keinen Einlaß in die Straf: 
Anſtalt erlangen können. 8 
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H Glogau. Das Offizierkorps des 6. Linien⸗Infanterie⸗Regiments hat in 
einer Liegnitzer Kollekte bei letzter Ziehung einen Gewinn von 40,000 Rtl. erhalten. 
Das Kommisbrodt hat hier ſchon einen Preis von 4 Sgr. erreicht, ſonſt 1¼½ 
bis 1½ Sgr.; 1847 zahlte man pro Stück 6—7 Sgr. 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

„Breslau. [Die Moſewiusſchen Soireen.] Entzieben ſich auch die Leiſtungen, 
durch welche der ſeit Jahren in Breslau beſtehende „muſikaliſche Zirkel“, unter Leitung 
ſeines Begründers, des königl. Univerſitätsmuſikdirektors Dr, Moſewius, einen gewählten (ge⸗ 
ſchloſſenen Kreis Hiefiger Freunde und Freundinnen der Vokalmuſik in den Wintermonaten zu 
erfreuen pflegt, von vornherein der öffentlichen Kritik, indem hier, wenn irgend das ſchöne 
Verhältniß freudig begeiſterten Gebeng und dankbar anerkennenden Empfangens vor Allem 
waltet, fo bilden die „Moſewiusſchen Soireen“ doch ſeit lange ſchon in der Reihe der 
breslauer muſlkaliſchen Beſtrebungen ein zu bedeutendes Moment, als daß es nicht gewifferma” 
pen als Pflicht erſchiene, fie wenigſtens als Thatſache in die Chronik einzutragen, welche dieſe 
Zeitung mit ſo liebenswürdiger Genauigkeit von den edleren Kunſtgenüſſen unſerer Stade führt. 
Jene „Abende“ des „muſikaliſchen Zirkele“ haben namentlich das große und hierorts einzig 
daſtehende Verdienſt, neben der willkommenen Pflege des Liedergeſanges — dieſer köſtlichen 
Blüthe echt deutſchen Kunſtlebens — klaſſiſche Opern und Operetten im Gedächtniß der 
Muſikfreunde zu erhalten und aufzufriſchen, welche aus irgend welchen Gründen ſelten oder nie 
über die hieſige Bühne gehen. — So wird gleich heute am erſten Freitag - Abende, Glu 
unſterbliche Ippigenta in Aulis (unter Flügelbegleitung als Vokalkonzert) zur Aufführung 
kommen. — Der Autor brachte dieſe Oper bekanntlich zuerſt in Paris im Jahre 1774 nach den 
heſtigſten Kämpfen auf die Bretter. So nachbaltig aber auch die Revolution fein u wach 
ſchien, welche Gluck in der Opernmuſik hervorgerufen, ſo wenig Komponiſten haben ſpäter do 
den von ihm eingeſchlagenen Weg verfolgt; — und bedarf es in unſern Tagen ſolcher urch 
Heroinnen, wie Wilhelmine Schröder-Devrient, und neuerdings Johanna Wagner, um d 
Wiedererweckung der großartigen Gluckſchen Frauen⸗Geſtalten noch das ganze Pablifum gie 
elektriſiren, ſo beſtand dagegen immer und wird niemals ganz ausſterben eine ecelesin ain gcbaule. 
ſich an den dul öl ce dieſes deutſchen Genius immer von Neuem erhob, erwärmte und 

er nicht nur die Glieder dieſer verhältnißmäßig ſtets Meiner werdenden Gemeinde, u 
Ale, die es noch wahr und ernſt meinen mit ihrer Neigung zur Muſik und deren Uebung, 
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ten wir darauf aufmerkſam machen, daß ſoeben nach einer beſonders gelungenen Bearbeitung] bel, durch Aufführung des „Mozart ſchen Requiems“ bald ſtattfinden ſoll. — Die Einnahme 


tel zu Leipzig, die Gluckſchen Opern Iphigenia in Aulid, Iphigenia in Tauris, 
Alcene, . Orpheus, für das Pianoforte zu 4 S den und zu 2 Händen 


herausgegeben worden find, in welcher Geſtalt fie noch niemals erſchienen waren. 


O Breslau, 4. Dezember. [Theater.] Abermals hat ſich unſere Oper einer 
Gäſtin zu erfreuen, beſtimmt die durch den Abgang der Frau Gundy geriſſene Lücke in 
das Perſonal auszufüllen, und wir dürfen uns diesmal wohl der Hoffnung hingeden, 
daß das Gaſtſpiel der Frau Bock-Heinzen, welche geſtern als Agathe auftrat, zu 
einem bleibenden Engagement führen wird. 25 

Jedenfalls wäre die geehrte Gäſtin eine ſehr wünſchenswerthe Acquiſition, da fie 
nicht blos im Beſitze trefflicher Mittel, ſondern auch gut geſchulter, ſich befindet. Sie 
iſt von deutſchen Meiſtern recht eigends für deuffhen Geſang gebildet und hatte geſtern 
als Agathe hinreichende Gelegenheit, ihren Beruf hierzu beſtens zu dokumentiren. 

Ihre Stimme iſt von bedeutendem Umfange, ziemlich gleichmäßig ausgebildet und 
wenn auch nicht von ſehr bedeutender Fülle, doch wohlklingend und anſprechend; ihr 
Vortrag aber voll Wärme des Gefühls. 

Gewiſſe Ecken im Geſang und Spiel machen ſich wohl noch bemerklich; die Per⸗ 
ſönlichkeit der Künſtlerin geht noch nicht in der Darſtellung auf; aber es iſt erſichtlich, 
daß dieſe Mängel nicht aus unzureichender künſtleriſcher Befähigung, ſondern aus der 
Kürze einer noch jugendlichen künſtleriſchen Laufbahn entſpringen. ’ 
u Solche Mängel ſieht man gern nach, weil fie zu um fo größeren Hoffnungen 
erechtigen. 

Auch ward die geehrte Künſtlerin von unſerem Publikum ſehr freundlich aufgenommen. 


Vincenz Prießnitz.] Von der großen populären Berühmtheit Herrmann 
Boerhave's erzählt man: es fei einſt ein Brief aus Amerika angekommen, mit der 
Adreſſe: An Boerhave in Europa. Dieſer Brief ſei ohne Umſtände an ſeinen rich⸗ 
tigen Mann nach Leyden gelangt. Eine gleiche ärztliche Popularität hat ſeitdem wohl 
kein zweiter Arzt erlangt, als der Nichtarit Vincenz Prießnitz in Gräfenberg. — 
Boerhave, der 1738 ſtarb, war auch kein Träger eines großen Medikamenten⸗Ka⸗ 
ſtens. Er ſprach es aus: der ſei kein rechter Arzt, welcher nicht feinen Haupt⸗Appa⸗ 
rat von Heilmitteln auf den Nagel feines Daumens ſchreiben könnte. Boerhave 
hinterließ drei Millionen Gulden. Prießnitz hinterläßt wohl nicht viel weniger. Wie 
mögen die gelahrten Perrückenſtöcke und ungelahrten titelſtolzen Pedanten ihre Zöpfe 
ſchüͤtteln, daß ich einen Boerhave und einen Vincenz Prießnitz zuſammenſtelle! 
Und doch, meine Herren, hatten Boer have und Vincenz Prießnitz Eins gemein, 
was Sie aus allen Büchern nicht lernen, durch alle pedantiſche Arroganz nicht erſetzen 
können: das Gente zum Arzte! f 

Die Hellkunſt mit kaltem Waſſer des Vincenz Prießnitz iſt eigentlich das Ei 

des Kolumbus. Es iſt nicht feine Entdeckung, es ift nur die richtige Anwendung, 
durch welche er die Sache zum Stehen brachte. Kalte Bäder kannten ſchon die alten 
Griechen. Bei ihnen hießen fie lacedämoniſche Bäder, weil fie zuerſt von den Lacedä⸗ 
moniern angewendet wurden. Das Trinken des kalten Waſſers gegen Krankheiten em⸗ 
pfiehlt ſchon Hippocrates. Und doch hat erſt ein Bauer des neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts das Waſſer zur vollen Anerkennung gebracht: Er hat gelehrt, die Sündfluth der 
Krankheiten durch Waſſerfluthen innerlich und äußerlich wegzuſchwemmen. 
8 Vincenz Prießnitz hat ſich ein monumentum aere perennius, (ein Monu⸗ 
ment, unvergänglicher als Erz) im Waſſer errichtet: ſo lang ein Quell klares Waſſer 
ſprudelt und den Fiebernden erquickt, ſo lang die ſpröde Haut eines Menſchen durch 
Waſſerwellen erweicht wird, bleibt Vincenz Prießnitz in der Erinnerung der Nach⸗ 
welt lebendig! 

Die Natur hat ihm Hohn geſprochen! Der Tod hat eine bösartige Rache gegen 
Prießnitz vollſtreckt. Der durch Waſſer dem Tode fo viele Opfer enttiß, der mußte, 
viel zu jung, durch Waſſerſucht des Todes Opfer werden! 5 

Vincenz Prießnitz war am 4. Oktober 1799 geboren. Sein Name lebt ſchon 
in der Sogenwelt der Sudeten. Vielleicht haben ihm Berggeiſter, die mit ſeinen Ah⸗ 
den verſchwägert waren, die Wunderkräfte des Waſſers kund gethan. 

Sparſamkeit, Sittlichkeit und Einfalt waren die Laren im Haufe des Vincenz 

dieß nitz. Sein Weſen ſprach von Herzen zu Herzen. Sein Charakter war von 

Aſerner Feſtigkeit. Weder Lobqualm noch Anfeindung machten ihn wankend. Er 

urde durch ungewohnten Reichthum nicht unthätig. 

W Er lebte, er ſtatb in ſeinem Berufe, und in dem feſten Vertrauen an die Kraft des 

Mers, außer welchem für ihn kein Heil zur Geneſung war. 

Selten noch ſtard ein Menſch, deſſen Tod fo fehr in allen Welttheilen beklagt, 

urch Thränen des Dankes beweint wird, wie der Tod des Vincenz Prießnitz. 
en iſt aller Heldentod gegen den Tod eines Wohlthäters der Kranken und Lei⸗ 


Ar Bei dem Helden mag der Tod für ihm felbſt ſchön fein! Bei dem Menſchen⸗ 
“ande, der eben gas, iſt die allgemeine Trauer um feinen Vetluſt das Schöne. 

A Vincenz Prießnitz hat für die Schmerzen der Menſchheit gelebt. Er lebte, fie 
an anftigen, zu vernichten. Daß er die Sterblichkeit gemindert hat — das iſt Seine 
edlichkeit! ) 

aſſer iſt das Beſte! — Dieſe Wahrheit brachte Prieß ni 
Genius der Menſchheit weint Ihm eine Thrane: 
as iſt das beſte Waſſer des reinſten Dankes! 
die Ian, 
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Groß⸗Glogau, 2. Dezember. [Muſikaliſches.] Verfloſſenen Sonnabend ſand 

A. Rast — Aufführung ve arkekten „Fauft“ (ir Theil), Mut vom Bürften 
war udziwil (geb. 13. Juni 1755, geft. am Oſtermorgen 7. April 1833) ſtatt. Der Chor 
dieſe lt über 100, das Orcheſter an 50 Perſonen ſtark. Bei den anerkannten Schwierigkeiten 
Mut d. wie L. Rellſtab in feinem Auſſatze „Muſſtaliſche Zuſtände Berling“ in der Berliner 
mufitaietüng ſagt — dei allen Fehlern doch gemalen klaſſſſchen Kunſtwerteg, gereicht es unfern 
eine fo Ihen Vereinen um jo mehr zum größeren Verdienſt, ihren Fleiß und ihre Ausdauer auf 
rerſeits Ränzende Weiſe durch die gelungene Aufführung betätigt zu haben, ſo wie es ande. 
auf d ein Beweis iſt, daß das mufltalifhe Vereins Leden und Schaffen ein ſolches, welches 
dies u, Bahn klaſſiſchet Kunß nicht rück. ſondern rüſtig vorwärts ſchreitet. Der Totaleindrud; den 
für Werk auf unſer nicht ſo leicht zu befriedigendes Concert⸗Publikum gemacht, war der Art und 
— betreffenden Vereine und Dilettanten jo ehrend, daß ſaſt allgemein der Wunſch ausge⸗ 
dar ben Wird, die Aufführung; zu wiederbolen. Dies dürfte jedoch zam es nicht balp geſchlebl, 
0 Con Weihna e nicht mehr zu ermöglichen fein, da der Juſtrumental⸗Verein fein zwei⸗ 
und Concert in nahe n ſtellt und auch die Gedächtnißfeier für unſern allgemein geliebten 
geachteten, für die Kunft zu ſrüh verſtorbenen Domorganiften und Regens-Chori Jol. Schna⸗ 


& zur Geltung. ö 


von F. L. Schubert, in der rühmlichſt bekannten Mufit-Handlung von Breitkopf und Här“ oben genannter Aufführung (à Billet gu Generalprobe 5 Sgr., zur Aufführung 1274 Sgr.) 


Ka 160 Thlr., aber auch die Koſten find ſo bedeutend, daß für den Reinertrag böchſtens 
40 —50 Thlr. bleiben werden. — Haben wir oben dem rühmlichen Streben der muſſkaliſchen 
Vereine unſere Anerkennung gejollt, fo können wir doch nicht ſchließen, ohne des umſichtigen 
Dirigenten M. Fleiſcher und des Leſers des „Faust“, „Mephiſtopheles“ u. ſ. w. M. ect 
welcher durch feine Reiſe nach Berlin vor Kurzem, um dort Devrient bei Aufführung dieſes 
Tonwerks als Leſer zu hören, gezeigt hat, daß er ein ſehr gelebriger Schüler ſei, — hiermit 
rühmend Erwähnung zu thun. — Für dieſen Winter wird noch eine derartige große Auffüh⸗ 
rung vorbereitet: der Geſangverein übt „Elias“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ Breslau, 3. Dezbr. [Schwurgericht.] 1. Unterſuchung wider den Fleimannsſohn 
mern 3 wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten mit Gewalt 
an der Perſon. 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Schreiber. Vertheidiger: Ref. Zucker. 

Am 26. Juni 1849 wurde der Forſteleve Chrobog in dem ſeiner Auſſicht anvertrauten Re⸗ 
vier durch den Angekl. vor der Bruſt gefaßt und zwei Mal zur Erde geſtoßen, als der Beamte 
ihm wegen eines Holzdiebſtahls die Mütze abpfänden wollte. Durch den Ausſpruch der Gt 
ſchworenen für ſchuldig erachtet, wurde der Angeklagte zu Gmonatlicher Gefängnißſtrafe ver 


urtheilt. 
— I Seel wider den Bauer Czichos und den Freigärtner Surga, wegen ſchweren 
lebſta 4 4 ‘ . . 

Staatsanwalt: Meyer. Verteidiger: Juſtizrath Szarbinowski. 

In der Nacht vom 13. zum 14. Juni v. J. wurde dem Bauer Guring zu Mechau eine 
Menge Getreide, Mehl und ſonſtiger Gegenſtände vom Boden feines Hauſes entwendet. Der 
Diebſtabl war durch gefährliches Einſteigen mittelſt einer Leiter und gewaltſamer Durchbrechung 
des Daches verübtworden. Da die Angekl erweislich im Befige des geſtohlnen Gutes betroffen wurden, fo 
ſprachen die Geſchworenen beide ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheiſte den Czichos wegen 
neuen ſchweren Diebſtahls zu 8 Jahren Zuchthaus und jähriger Stellung unter polizeiliche 
e den Surga zu 2jähriger Zuchthausſtrafe und eben jo langer Stellung unter Polizei ⸗ 
aufſicht. f 


} Verjährung der Stempelſtrafen. 

Die berliner Blätter berichten über einen Beſchluß der Civil⸗Abtheilung des dorti⸗ 
gen Stadtgerichtes, welcher dahin gehen ſoll, daß Stempelſtrafen im Betrage von un⸗ 
ter 50 Thlr., nach drei Monaten nach begangener Defraudation verjähren. Gegen die 
Geſetzmäßigkeit dieſes Beſchluſſes läßt ſich nach Lage unſerer Geſetzgebung nichts ein⸗ 
wenden. Nach dem neuen Strafgeſetzbuche gehören alle diejenigen Handlungen, welche 
mit einer Geldſtrafe bis zu 50 Thlr. oder mit einer Gefängnißſtrafe bis zu 3 Wochen 
bedroht find, zu den Uebertretungen. Nach eben demſelben ($ 389) verjähren Ueder⸗ 
tretungen in 3 Monaten, von dem Tage gerechnet, on welchem ſie begangen worden ſind. 
Daß Stempeldefraudationen, fo weit fie nur mit einer Strafe von unter 50 Thlr. bes 

droht ſind, zu den Uebertretungen gehören, kann nach dem Wortlaut des Strafgeſetz⸗ 

buches einem durchgreifenden Zweifel nicht unterliegen, obwohl allerdings der in 
der neuen Strafgeſetzgebung ziemlich anomale Fall hier hervorzuheben iſt, daß dei Stem⸗ 
pel⸗ (eben fox wie bei andern Steuer-) Defraudationen die Höhe der Straf- und ber 
ziehungsweiſe die Qualität der Handlung ſelbſt nach dem Betrage des verurſachten 
Schadens ſich beſtimmt, während in den meiſten andern Fällen (namentlich bei Betrug, 
Unterſchlagung ic.) dies landrechtliche Prinzip verlaſſen worden iſt. 

Daß aber hinſichtlich der Verjährung die Beſtimmungen des neuen Strafgeſetzbu⸗ 
ches maßgebend ſind, läßt ſich ebenſo wenig in Abrede ſtellen. 

Zwar beſtimmt das Einführungs:Patent zum Strafgeſetzbuche, daß diejenigen beſon⸗ 
deren Geſetze, über welche in dem Strafgeſetzbuche keine Beſtimmungen enthalten ſind, 
auch nach Einführung des Strafgeſetzbuches in Kraft bleiben. Demgemäß ſind denn 
auch die Stempelgeſetze als noch gültig zu betrachten. Allein dieſe enthalten keine Be⸗ 
ſtimmungen über die Verjährung der Stempelſtrafen. In dieſer Beziehung ſind daher 
früher die allgemeinen Beſtimmungen der Kriminol⸗Ordnung maßgebend und demgemäß 
auch die Stempelſtrafen der fünfjährigen Verjährung unterworfen geweſen. Daß aber 
die Beſtimmungen der K.⸗Ordre über die Verjährung durch das neue Strafgeſetzbuch, 
welches tiber dieſelbe Materie neuere Beſtimmungen enthält, aufgehoben worden find, 
kann gar nicht in Frage geſtellt werden. 

So ſtellt ſich die Sache, wenn man ſie von dem reinen Geſetzlichkeltsſtandpunkte 
aus betrachtet. Geſtattet man jedoch auch der Nützlichkeitsfrage einigen Ein⸗ 
fluß, ſo wird man nicht in Abrede ſtellen können, daß die beſtehende Geſetzgebung 
die Strafloſigkeit aller derjenigen Stempel ⸗Defcaudationen, deren vierfacher Ber 
trag nur bis zu 50 Thlr. ſich beläuft, eigentlich als Regel hinſtellt. Die Behörden 
find. thatſächlich außer Stande, von jedem ſtempelpflichtigen Vettrage ꝛc. bald nach 
feinem Abpſchluß Kenntniß zu erhalten, und ohne eine verwerfliche Beläſtigung des 
bürgetlichen Verkehrs können fie. auch füglich nicht in den Stand geſetzt werden, ſich 
dieſe Kenntniß zu verſchaffen. In der Regel erhalten ſie daher von einem ſolchen 
Vertrage erſt nach der Produktion defjelben bei Gelegenheit eines Rechtsſtreites Kennt⸗ 
niß. Erſt durch die Produktien eines ſtempelpflichtigen Vertrages kommen ſie daher 
in die Lage, eine etwa begangene Defraudation rügen zu können. Daß aber die Fälle, 
in denen aus einer ſchriftlichen Urkunde bereits vor dem Ablauf dreier Monate ſeit dem 
2 7 der Ausſtellung geklagt wird, verhältnismäßig ſelten find, bedarf keiner weitern 

rörterung. 

Der Schabm, welchen Fiskus hierdurch erleidet, leuchtet ohne Weiteres ein. 
Nichtsdeſtoweniger iſt das Auskunftsmittel, welches man gewöhnlich in ähnlichen Fällen 
verzufchlagen pflegt, eine authentiſche Interpretation, nicht ganz unbedenklich. Aus: 
nahmen widerſtreben dem Gerechtigkeitsprinzipe, wenn nicht etwa die Beſonderheit des 
Falles die Ausnahme aus demſelben Grunde rechtfertigt, auf welchem die Regel beruht. 
Bevor daher im Wege der Geſetzgebung die Frage entſchſeden werden kann, wird 
zweierlei zu erwägen fein, einmal, ob das fiskaliſche Geldinteriffe sder das ſtraftecht⸗ 
liche Intereſſe maßgebend ſein muß und dann, ob diejenigen Gründe, auf denen die 
kurze Verjährung der Uebertretungen beruht, auch für die Stempeldefraudationen zus 
treffen. | . 

Würde die erſtere Frage dahin bejaht, daß das fiskaliſche Geldintereſſe entſcheidend 
ſei, ſo würde es keinem Bedenken unterliegen, den civilrechtlichen Grundſatz, wornach 
die Verjährung durch Nichtgebrauch eines Rechtes gegen denjenigen nicht läuft, der 
ſich nicht in der Möglichkeit befindet, ſein He auszuüben, auch auf den Fiskus an⸗ 
uwenden. FAR . 

wesen näheres Eingehen auf beide Flagen behalten wir uns vor. Für heute war es 
nur unſere Abſicht, jener leider nur zu häufig zu Tage tretenden Tendenz entgegenzu⸗ 


treten, welche gegen alle im Gefolge allgemeiner geſetzlicher Beſtimmungen ſich ergeben⸗ 
den Unbequemlichkeiten in Ausnahmsbeſtimmungen und Deklarationen das ſicherſte 
Mittel findet, unbekümmert darum, ob nicht durch derartige Ausflüſſe des reinen Nütz⸗ 
lichkeitsprinzips das Rechtsprinzip unterhöhlt und erſchüttert wird. ' 


— — — —— — Sauer 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


5 Breslau, 4. Dez. [Schleſiſche Induſtrie-Ausſtellung.] Die geſtrige Sitzung 
N die ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung wurde durch den Vorſſtzenden, 
Herrn Bürgermeiſſer Bartſch, mit der Anzeige eröffnet, daß das Präſidium der ſchleſiſchen Ge⸗ 
ſeülſchaft für vaterländiſche Kultur dem Sekretariat der Ausſtellungs⸗Kommiſſion einftweilen ein 
Zimmer im Börſengebäude zur Dispoſſtion geſtellt habe. Hierauf wurde auf Antrag des 
andelskammer⸗Präſidenten Herrn Molinari beſchloſſen, die Handelskammern zu Breslau, 
chweidnitz, Liegnitz, Hirſchberg und Glaz um Förderung des Unternehmens anzugehen. Herr 
Dr. Schwarz beantragte, daß auch ſämmtliche Gewerbevereine der Provinz zur Betheiligung an 
der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung aufgefordert werden. Herr Proſeſſor Göppert wünſcht 
eine ähnliche Aufforderung an die wiſſenſchaftliche Geſellſchaſt der Ober⸗Lauſitz gerichtet zu fehen, 
und verſpricht zugleich, eine Ueberſicht derjenigen Orte zu liefern, wo die unjerer Provinz eigen⸗ 
thümlichen Rohprodukte in beſter Qualität aufgefunden werden. Eine derartige Sammlung 
namentlich von Mineralien fehlt unſern Realſchulen bis jetzt noch, da die vorhandenen ihrem wer 
ſentlichſten Zwecke wohl kaum entſprechen. Der Redner iſt der Anſicht, daß es leicht gelingen 
dürſte zum Beſten der Schulen an jener Sammlung eine glückliche Acquiſition zu machen. 
Dieſes Anerbieten wird mit Dank angenommen, ebenſo der Schwarzſche Antrag genehmigt. 
Ferner beſchließt die Verſammlung, den „Verein für Gewerbfleiß in Preußen“, mit welchem der 
biefige Gewerbeverein in Verbindung ſteht, fo wie den „deutſchen Nationalverein für Förderung 
der Gewerbe“ zu Leipzig von ihrem Vorhaben in Kenntniß zu ſetzen, und die Theilnahme des 
letzteren durch Gewährung von Prämien in Anſpruch zu nehmen. Herr Molinari machte 
darauf aufmerkſam, daß bei dem bevorſtehenden Flachsmarkte die größeren Produzenten um Ein⸗ 
ſendung von Proben erſucht werden möchten. Derſelbe erbot ſich, unter feinen Bekannten eine 
möglichſt ſtarke Betheiligung zu erzielen. Der 9 der lechniſchen Sektion, Herr Direktor 
Gebauer, war demnächſt beauftragt, in der nächſten Sitzung des Verwaltungsrathes Vorſchläge 
zur Bildung der Spezial⸗Fach-Kommiſſion einzubringen. Es find nämlich ſchon viele, 
ſehr ſchätzenswerthe Beiträge von Gewerbtreibenden angemeldet, welche einer ſachlichen Prüfung 
. werden müſſen. Wir erwähnen nur den Ofen des Herrn Güttler in Reichenſtein, 
der bei der londoner Juduſtrie⸗Ausſtellung die große Medaille erhielt, die ebenfalls prämürten 
Beiträge der Bin Gebrüder Andersſohn x. 
Ueber die Wahl elues Ausſtellungs⸗Lokals hat die Bau⸗Kommiſſton noch zu keinem definiti⸗ 
ven Beſchluſſe gelingen können. Zwar fehlt es nicht an Vorſchlägen ſowohl für die Gewinnung 


ſchon vorhandener Lokalien, als für zweckmäßige Neubauten. Aber vor allen Dingen ſollen die 3 


Anſichten der Finanz Kommilfion gehört werden, zu welchem Zwecke eine kombinirte Sitzung 
beider Kommiſſionen ftattfinden wird. Herr Polizeipräſident v. Kehler reſerirte geſtern in Ver⸗ 
tretung des Herrn geh. Rath Heinke über die bisherigen Anträge. Da jedoch die Verhandlun⸗ 
gen noch als ſchwebend anzuſehen ſind, ſo enthalten wir uns in Bezug auf dieſen u. der 
ausführlicheren Mittheilungen. Als beachtenswerth wurde der Vorſchlag des Herrn Ingenieur 
Bornemann bezeichnet, wonach die Baukommiſſton zunächſt eine Vermeſſung der Räumlichkeiten 
für die zeitherigen Gewerbe⸗Ausſtellungen ſoll vornehmen laſſen, damit auf Grund deſſen das 
Bedürfniß für die projektirte ſchleſiſche Induſtrie,Ausſtellung ungefähr beurtheilt werden könnte. 

Herr Literat Carlo (Herzel) wollte die Mitwirkung der zahlreichen landwirthſchaftlichen 
Vereine durch beſondere Zuſchriften angeregt wiſſen, um dadurch auch die Unterſtützung des Pro 
jektes mit Geldbeiträgen zu erzielen. ieran knüpfte ſich ein Antrag des Herrn Dr. Swars, 
1515 dem Vorgange de Aus 5 8 N Nec etee au. .pecauftokten, deren 
Erträgniß den Suübſtriventen als erſte F auge au . utritts ee Bee 18 
Beſonders ſei dabei auf die gewerblichen Innungen zu achten. Nachdem die Verſammlung bel. 
den Vorſchlägen ihre Zuſtimmung ertheilt hatte, wurden die Herren Molinari und Koch ius 
der Kommiſſton für die Unterhandlung mit den Fabrikanten und Gewerken, Herr Graf Hover⸗ 
den der Finanzkommiſſion als Stellvertreter des Vorfigenden, Herrn Bürgermeiſter Elwanger, 
zugewieſen, da letzterer ſich gegenwärtig in Berlin befindet. Hierauf verlas der Sekretär Herr 
Lit. Carlo das von ihm geführte Protokoll und vertheilte ſchließlich unter den Anweſenden die 
von Herrn v. Knobelsdorf entworfene Geſchäfts⸗Ord nung für den Central. Ausſchuß 
des Verwaltungsrathes, welche bereits in voriger Sitzung zur Berathung und Beſchlußnahme 
gekommen war. Fi 


»Breslau, 4. Dezember. [Produften-Markt.] Wir hatten auch heute einen ſehr 
flauen Markt für die meiſten Feldfrüchte, obgleich die Zufuhren nicht belangreich waren. Die 
Ungewißheit, wie die Sache in Frankreich werden wird, wirkt ſehr lähmend aufs Geſchäft, dg 
beſonders Spekulanten ſebr zurückhaltend ſind. Man ſſeht aber deutlich, daß der Bedarf für 
Getreide in der Wirklichkeit da iſt, es kommen faſt täglich fremde Käufer, die ſehr vieles ſortſüh⸗ 
ren Wir mögen grade nicht behaupten, daß Preiſe höher gehen, im Gegentheil, vaß es eher 
noch etwas fallen wird, weil zum Weihnachkstermin ein jeder Landmann bedeutende Zahlun⸗ 
gen hat, die Lebhaſtigkeit und das Intereſſe dafür dürfte ſich aber bald wieder herftellen. 

Heute bezahlte man weißen Weizen von 64 — 72 Sgr., gelben Weizen von 62 — 70 Sgr. 
Unfere Konfumenten waren ſtarke Käufer und nahmen von guter Waare Alles aus dem Markte, 
mittlere und geringe Sorten waren 1 vernachläſſigt. Roggen wurde zu Anfang des Marktes 
noch hoch bezählt, ſpäter wurde es aber damit matter und man konnte billiger ankommen. Kon⸗ 
ſumenten boten zuletzt ſolch niedrige Preiſe, daß Inhaber vom Markte gingen, ohne verkauft zu 
haben. 58 — 61 Sgr. wurde bedungen. Gerſte wenig offerirt und 44 — 47 Sgr. käuflich. 
Hafer 28 — 31 Sgr. bezahlt. Erbſen matter und 58 — 62 Sgr. bezahlt. Oelſaaten nicht dn. 

eboten, doch auch ohne Frage. Wir notiren Raps 73 — 77 Sgr., Sommer ⸗Rübſen 54 — 58 
Ehr. und Leinſaat 60-70 Sgr. Kleeſaat bleibt unverändert, einige Käufer find zwar mulhlos 
geworden, da jedoch viel zu wenig zum Markte kömmt, können Inhaber ihre kleinen Pöſtchen 
zu unveränderten Preiſen placiren. Es bedingt weiße 7—12% Thlr. und rothe 10— 15% Thlr. 

Spiritus wenig Geſchäft, beſonders wird auf Lieferung wenig gehandelt. Loco-Waare iſt 
eher 11 Thlr. Brf. als Gld. ' 

Rüböl 10 Thlr. zu bedingen, 10% Thlr. wird gefordert; bei dem eingetretenen Froſt macht 
ſich die Stimmung feſter. uns 5 

In Zink ruht das Geſchäſt ganz. Preiſe laſſen ſich nicht angeben. 


„Wa f er 
1: Oberpege 
9 Am 4. Dezbr.: 18 Fuß 2 Zoll. 


Berlin, 3. Dez. Weizen loco 58-262 Thlr., Sspfd. bunt. poln. 58 Thlr. bez, ſchwimm. 
86 ½pfd. weißbunl. graudenzer blauſpitzig zu 57 Thlr. verkauft. Roggen loco 51—54 Thlr., 
Sapfd. 51 Tolr., A Gre bez. pr. Dez. 5114, 50% u. 50 4 bez, 52 Br., 5174 G., pr. Frühj. 


a n d. 
Unterpegel. 
6 Fuß 2 Zoll. 


bis 95} A Thlr., Früh 


58—57 Thlt. Rübbl 
ritus 5 ohne Faß 23% . 
Br., 22 bez. u. G., Jan. ⸗Feb 
nnd Gd 


Stettin, 3. Dezbr. Die heutige Börfe war in Folge der pariſer Nachrichten geſchäftslos 
Weizen, pomm, docs bis S9pſd. dusch pr zu ER Shin de, genen an loco 
53% —52 bez., 82pfo. pr. Dez. 52 Br. Br 0 Januar 52 bez u. Gld., rh, 54 Br. 23 Thlr. 
bez. u. Gld. Geeſte, loco 3544 Thlt. Br. Erben, große Koch- pr. Früh. 51 Thlr. bez. 
Ruͤvol matt, loco 10% bez, pr. Dez. 10710 er Spiritus ftiler, am Landmarkt ohne 
Faß 15% 85 14%, 14%, 15 beg, mit Faß 15% Br., pr. Früh. 14% bez. 


bez., loco ohne Fa 
14 pet. Br. Leinſaamen, Rigaer 10% Thlr. verſt. 


ſatz und reſpekt. B 


u. G. Gerſte, große 38—41 Thlr., kl. 37-38 Tolr. Hafer loco 24 Ha 


London, 1. Dezbr. [3 e o.] Die Umfäge find fortwährend nicht von Belang. Bengal⸗ 
Sorten find willig zu den Werthen der letzten Oktober Auktion zu kaufen; Kurpah⸗ und Madras- 
in den beſſeren Sorten jedoch nicht mehr zu früheren Preiſen zu haben, da Eigner wenig an 
den Markt bringen. Zink 14 Pfo. 5 Sch. loco bezahlt, jetzt auf 14 r 10 Sch. gehalten. 
Wolle.] In fremden Wollen war der Markt in der vergangenen Woche ſehr ſtill, Preiſe bleiben 
jedoch feſt. Nach dem kaum beendeten Verkauf von 50,000 B. (a. ca. 3 Ctr. jeder Ballen) iſt 
eo nicht auffallend, wenn der Privatmarkt einige Wochen ohne lebhafte Frage bleibt. Das Ge⸗ 
ſchäft in den Manufaktur⸗Diſtrikten bleibt in ſehr geſunder Lage. Die Einfuhr in London be⸗ 
ficht in dieſer Woche nur in 38 B. von Hamburg, 13 B. von Havre und 620 B. von Taganrog. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 
Güterverkehr auf dem Bahnhöfe Breslau 
5 im Oktober 1851. 
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56,382 Pr. Ctr. 203,913 Pr. Etr. 
mithin Total⸗Fracht⸗Bewegung 260,295 Pr. Etr. 


Im September hatte dieſe Total⸗Frachtbewegung nur 224,449 Etr, betragen. S. 


r SE Reken ee au 
15 Ril per Morgen angegeben werden. — Das iſt aber ein Irrkthum —; unter ganz ungün⸗ 
ſtigen Verhältniſſen mag eln einzelner Morgen auf 15 Rkl. kommen können, aber nur in ſehr 
feltenen Ausnahmen. — In ganzen Komplexen jedoch, und nur von ſolchen Anlagen kann die 
Rede fein, kommt der Morgen nur auf 5 Rtl. und darunter, i 

Ich halte dieſe Berichtigung im Intereſſe der guten Sache für nothwendig, und demnach wird 
die ganze Berechnung ziemlich zuſammen fallen. 5 

Binnen Kurzem wird eine kleine Schrift über Drain-Anlagen erſcheinen, auf welche ich mich 
im Uebrigen beziehe. Amtsrath Gumprecht. 


Mannigfaltiges. 


— Oer „Commerce Belge“ meldet aus Kopenhagen, daß eine nach Grönland abgeſchickte 
wiſſenſchaftliche Expedition, welche am 12. September dort eintraf, in den Bergen bei Juliane⸗ 
haab faſt an der Oberfläche der Erde reiche Kupſerlager entdeckt hat, die ſich in drei Zweigen 
weithin ausdehnen und anſcheinend eine bedeutende Tiefe haben. Man fand bei den angeſtellten 
Nachgrabungen Erzmaſſen von 2. bis 300 Pfund, die 60 bis 70 Prozent reines Kupfer ent⸗ 
hielten. Aus der großen Aehnlichkeit zwiſchen den Konſtruktionen der grönländiſchen Gebirge 
und jenen des Ural folgern die Ingenieure, daß erſtere wahrſcheinlich auch Gold, Silber und 
Platina enthalten werden. 7 

— Es iſt kürzlich ein Verzeichniß erſchienen, welches die Zahl der Unglücksfälle angicbt, die 
ſich auf den Eiſenbahnen Großbritanntens und Irlands während des mit dem 30. Juni 1851 
abgelaufenen halben Jahres zugetragen haben. Befördert wurden in dieſem Zeitraume 
37,881,703 Paſſagiere. 105 Perſonen wurden getödtet und 173 verwundet oder ſonſt körperlich 
verletzt. Unter denen, welche ohne eigene Verſchuldung zu Schaden kamen, find 11 getödtete 
und 142 verletzte Paſſaglere, ſowie 34 getödtete und 10 verlegte Eiſenbahnbeamte. Durch rigene 
Schuld kamen 8 Paſſagiere um und 6 wurden verwundet. Für die Eiſenbahnbeamten find die 
entſprechenden Zahlen 21 Todte und 10 Verwundete. Durch leichtſinniges Betreten der Bahn 
wurden 28 Perſonen getödtet und 5 verwundet (fämmtlich weder Paſſagiere noch Bahnbeamte). 
Außerdem wurden 2 Selbſtmorde begangen. 

— In Zara iſt am 17. Novbr. Morgens eine ſtarke Erderſchütterung verſpürt worden, der 
ein donnerähnliches unterirdiſches Getöſe voranging. Auch in Stagno Piccolo ließen ſich wie 
derholte Erdſtöße verſpüren. 

— Alexander v. Humboldt befindet ſch gegenwärtig, nach pariſer Blättern, mit feiner 
Familie und der bei dieſer ſich aufhaltenden Witwe des berühmten Berzelius in Graſſe (Süd ⸗ 
Frankreich), in deſſen mildem Klima er den Winter zubringen wird. Er wohnt in dem auf das 
Eleganteſte eingerichten Schloſſe des Generals Grafen Gazan. 

— Der Veteran der peſther Mufiter, Profeffor Pfeiffer, hat eine wahrhaft koſtbare Re. 
liquie käuflich an ſich gebracht: die Viola, worauf Mozart bei den muſtkaliſchen Soireen des 
Grafen Haddit in Wien zu ſpielen pflegte. Dieſe Viola gab vor ungefähr 30 Jabren ein Graf 
ddit feinem Jugendfreunde, dem Grafen Brunovik, zum Geſchenk, und das Inſtrument ging 
nach deſſen Tode an Prof. Pfeiffer über. l 

— Nach „Lloyds“ Lifte find 692 engl. Schiffe von 127,188 Tons Geſammtträchtigkelt int 
Jahre 1850 verunglückt. In den Meeren des vereinigten Königsreichs gingen in demſelben 
Jahre 681 engl. und fremde Schiffe, verloren, und fo weit als man erfahren 734 Menſchenieben . 

— Die „Allgemeine Ztg.“ bringt neue Briefe von Friedrich Gerſtäcker aus Cüdauftralieh 
Sie datiren aue Adelaide vom 8. Juli, wohin der kühne Reiſende von Sidney aus ſich beg 
Er legte dieſe etwas über 1000 Miles lange Tour, nachdem er auf dem Fluſſe Murray, ine 
vielfacher Hinderniſſe in feinem felbftgefertigten Canoe nicht weiter kommen konnte und alle 
Habfeligfeiten bis auf die treue Blchſe verloren hatte, zu Fuße he und langte, werd eat 
ſonſt wohlbehalten, doch in größter Erſchöpſung und völlig abgeriſſen, in Adelaide an. 5 
hat er aber auch dieſes wieder verlaſſen und iſt wieder nach Sidney gegangen, von — Relſe 
— rau ſchreibt. Er hat ſich noch nicht eniſchieden, wohin er von vort feine © 

wird. 3 7 7 


FOL Zweite Beila 


W 


Freitag, den 5. Dezember 1851. 


ge u 337 ber Breslauer Zeitung. 


153611 Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung unferer dritten Enkeltochter, 


Eveline Guttmann, mit dem Kaufmann 
Herrn J Packeſcher aus Poſen, zeigen wir 
hiermit ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Krotoſchin, den 3. Dezember 1851. 
M. H. Guttmann und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſſch: 
veline Guttmann, 


a J. Packeſcher. 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 


Dorothea Cohn, 
Löbel Cohn, 


15363 Verlobte. 
Frauſtadt. Oſtrowo. 
[2922] Entbindungs⸗Anzeige. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner lieben Frau Marie, geborne Schindel⸗ 
meiſſer, von einer geſunden Tochter beehrt 

ergebenſt anzuzeigen: 
der Staatsanwalt Morgenbeſſer. 
Inſterburg, den 30. November 1851. 


Theater⸗ Repertoire. 

Freitag den 5. Dezbr. 62ſte Vorſtellung des 

vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 13ten Male: „Undine.“ Romantiſche 
Jauberoper in 4 Aufzügen, nach Fougus's 
Snählung frei bearbeitet, Muſik von Albert 

ortzing. 

Sonnabend den 6. Dezbr. 63 ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum aten Male: „Häusliche Wirren.“ 
Luſiſpiel in 3 Akten von Dr. Lederer. — 
Hierauf, zum Aten Male: „Guten Mor: 
gen, Herr Fiſcher!“ Vaudeville-Burleske 

n einem Akte, nach Locroy's „Bon jour, 
Monsieur Pantalon!“ von W. Friedrich. 
Mufit komponirt und arrangirt von Ed. 
Stiegmann. Zum Schluß: Melo⸗ 


drama mit acht lebenden Bildern: 
„Der Gang nach dem Eiſenhammer.“ 
Ballade von Friedr. v. Schiller. Muſik von 
B. A. Weber. 


Theéätre 
du Sauvage 
aus Paris. 
Tägl. 2 Vorſtellung. 
um 5 und 64, Uhr. 

Platz a. d. Taſchenſtr. 
L. Persoir. 


Beſcheidene Anfrage. 


ef den Bericht in der Bresl. Ztg. Nr. 336 
e 
* 


N Beilage, betreffend die Wahl des Kirchen⸗ 

s in Stroppen. 

Was 400, 85 die Urſache ſein, daß ſich zu 

Ar Stroppner Kirchenrathswahl keine größere 
Dahl von Wählern eingefunden hat. 5364 


Anfrage 

an das are yon Publikum,. f 
es wohl denkbar, reſp. möglich, daß bei 
heutigen Standpunkte der mediz. Wiſſen⸗ 
ein, wenn auch noch junger, doch aber 

Berndts weltberühmter Schola clinica 
1 orgegangener Arzt — Psoriasis guttata 
ie dietu) gewöhnliche Scabies cr» 
n kann?! — 
Gh un, den 3. Dezember 1851. 

1 Dr. Haucke. 


Self haft der Freunde. 
abend es Kränzchen im Cafe restaurant, Sonn- 
Sen 6. Dezember. 
Kartgndillers find bei Herrn L. Wohlauer, 
1 Ade 33, zu haben. 5364] 
). 
Nein 
tiquarſſches 

Ken 


N 


a 
Walt 


ſelt 33 Jahren bier geführten an. 
Gewerbes: Neumarkt Nr. 30, im 
Kaufmanns Hrn. Aug uſt Tietze, 
ar Dreifaltigkeit, im zweiten Hofe, 
en hoch, und empfiehlt ſich beſteng zu 
ud Landkarten⸗Taxattonen, beſon⸗ 
önigl. Juſtiz⸗ Behörden, fo 
dat. erfonen im der ea: 
binreichendeiſch bibllographiſchen Hülſemitkeln 
tige lehen, bedarf es blos der Ein 
liger und vollſtändiger Verzeichniſſe 
For Titel, Verfaſſer und A 
Druckjahreg mates, erden 0 75 I 
Bücher ſelbſt en die Taxe, a Aue 
fertigen, und 1 Augenſchein zu nehm hr bülg⸗ 
edienung verſprad dabei prompte un 


ochen. 
Breslau, im Noveniber 1851. 


gerig Ex u ſt, 
lic dereideter Suben, Landkarten und 
Nufitalien-Tarator. 


u 


Unterzeichneter wohnt jetzt, nach Auf-“ 


Breslauer⸗Zeitungs⸗Antheilsſcheine. 
Bei der am 1. Dezember im Börſenlokale, unter Zuziehung des Herrn Notars 
Juſtizraths Salzmann, ſtattgefundenen Ausloofung wurden die Nummern 
122. 128. 133. 120 und 200 
gezogen, deren Valuta gegen Produktion der Original- Antheilsfcheine am 2. Januar 
1852 im Komtoir der Herren C. T. Löbbecke u. Comp. erhoben werden kann. 
Eben daſelbſt erfolgt die Berichtigung der Zinscoupons aller Antheilsſcheine pro 1. Juli 


bis Ende Dezember 1851. 9 
[2864] H. Gräff. F. E. v. Löbbecke. Th. Molinari. 


Konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 


Großes Konzert zum Beſten der Armen. 

Von den Mufik Chören des 10. u. 19. Inf.⸗Reg. und des 
Küraſſ.⸗Reg. ift uns das freundliche Anerbieten gemacht worden, unter Ueberwei⸗ 
ſung der ganzen Einnahme an unſere Sammlung für die Armen 
zwei Konzerte zu geben. g 

Indem wir den genannten Kapellen hierfür unſern Dank ſagen, zeigen wir gleich⸗ 
zeitig an, daß das erſte der beiden Konzerte N f 

Sonnabend, den 6. d. Mts. 
im Weißſchen Lokale von den vereinten Muſikchören des 10. Inf⸗Reg. und des Küraff.- 
Reg. ftattfinden wird. Auch von mehreren andern Seiten iſt für dies Konzert thätige 
Mitwirkung gütigſt zugeſagt worden, und kommen unter Anderem zwiſchen den verſchie⸗ 
denen Abtheilungen zur Aufführung: g 
„Lied für eine Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte und des Waldhorns, 


eomponitt von Moritz Liebich, vorgetragen von den Herren Sickert, Rich- 


ter und Liebich. 


Variationes pour le Violon de Beriot, vorgetragen vom Herrn Kapellmei⸗ 


* ſter Pfeiffer. a 
Nocturno für Pianoforte von Döhler, vorgetragen von Herrn Moritz Liebich. 
Der Verkauf der Billets zum Preiſe von 2½ Sgr. findet im Lokale des Herrn 
Konditor Friedrich, Reuſcheſtraße Nr. 7, Vorm. von 9—12 und Nachm. von 
2—5 Uhr ſtatt. Beginn des Konzerts 4 Uhr. Der Vorſtand. 2880] 


Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Matinee. 


Der Königin⸗Eliſabet⸗Verein ſieht ſich veranlaßt, zu einem wohlthätigen Zwecke, Sonntag den 
7. d. M. Vormittags um 11 Uhe, im Muſikſaale der Univerfität eine muſſkaliſch⸗deklamatoriſche 
Matinee zu veranſtalten, wobei die geſchätzteſten Künſtler und Künſtlerinnen Breslau's, als 
Fräul. Babnigg, Mad. Stotz, die Herren Blecha, Erl, Görner, Prawit, Rieger 
und Schnabeſ gang mitwirken werden. nie: 

Das Nähere darüber befagen die deshalb zur Subſkription circulirenden Liſten. Auch ſind 


von heute ab Billets à 15 Sgr. in der 8 des Herrn Scheffler, vormals 
Cranz, Ohlauerſtraße 15, und ſpäter an der Kaſſe à 20 Sgr. zu haben. 
Breslau, den 5. Dezember 1851. 2915] 


Die große niederländiſche 
enagerie 


in der großen Bude an der Promenade, Eingang neben der 
gräfl. Henkelſchen Reitbahn, geöffnet täglich von 10 Uhı Mor⸗ 
ens bis 7 Uhr Abends. — Die Hauptvorftellung des 
Eblerbändigers in der Dreſſur — Hanptfütterung ſämmt⸗ 
licher Raubthiere und große Exereitien der Miß⸗Baba 
= ns präcis 4 U. Nahm. Aufenthalt nur bis 15. Dez. 
2329] G. Kreutzberg, Chef der Menagerie. 


Den verehrten Mitgliedern, Ehrenmitalſedern und Wohlthätern 
des Königin Eliſabeth⸗Vereins. 


unſern innigſten, herzlichſten Dank für die uns auch in dieſem Jahre bewieſene Theilnahme, wo. 
durch wir in den Stand geſetzt wurden nicht allein den Stiftungstag fo ſegensreich und freude⸗ 
bringend begehen, fondern auch im Laufe des Jahres fo manchen Unglücklichen erfreuen zu können. 

Nachſtehender Rechenſchaftsbericht wird darthun, wie der Verein durch ſeine Thätigkeit ſich 
immer mehr entwickelt, und dadurch ſeine Einnahmen auch in dieſem Jahre vermehrt, ſich alſo 


eiues gedeihlichen Fortschrittes zu erfreuen hatte. — Im vorigen Jahre zeigte unſer Abſchluß 


eine Geſammt⸗Einnahme von 179 Thlr. 6 Sgr. an; die Unterſtützungs⸗ und Verwaltungskoſten 
ee enau dieſelbe Summe, ſo daß und nichts übrig blieb. Den Anfang der — Ein⸗ 
nahme bildete zuerſt eine am vorjährigen Stiftungsfeſte veranftaltete Sammlung und der kleine 
Ueberſchuß aus dem Billet⸗Verkaufe zu dieſem Feſte. N N 
In dieſem Jahre haben wir an monatlichen Beiträgen und Ge⸗ 
ſchenken unſrer verehrten Mitglieder, Ehrenmitglieder und Wohlthäter 


An MꝗD n. 3 Sgr. 8 Pf. 
und durch Verlooſung der von den Vereins⸗Mitgliedern ge⸗ 
ſchenkten Gegenſtä nden. SOON er ens 


1 W alſo 309 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. 
Vorausgabt wurden in dieſem Jahre an Ljährlichen Unter⸗ 
ſtützungen und Geſchenken ein für alle al, ſowie die an unſrem 
Selftungsfeſte geſchehene Peeling 5219 Thlr. — Sgr. — Pf. 
an Verwaltungs- und Druckkoſten, Honorar dem Boten und 
il dach Detsd am ae eh zer Bi Tr un; rin 
zuſammen 239 Thlr. 11 Sgr. — Pf. 


Es bleibt uns daher noch ein Ueberſchuß von 70 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. 
Dieſer wurde verwandt zum Ankauf von 50 Thlr. Pfandbriefen 

zur Begründung eines Fonds, und dafür gezahlt... . 50 Thlr. 12 Sgr. 
baar als Beſtand verblieben nun noch in der Vereins ⸗Kaſſe NEE... Ei 28 

3 macht obige 70 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. 

Schließlich noch unſern Dank allen Denen, die unſre Zwecke ſo wohlwollend fördern halfen 

durch freiwillige Ueberlaſſung des Lokals am Stiftungsfeſte, Anfertigung von Gedichten für daſ⸗ 

ſelbe, und Ar 5 zu dieſer Feier gehörigen Gegenständen, beſonders den wohllöbl. Zeitungs⸗ 
Redaktionen, welche, die Güte hatten unfere Inſerate zu ermäßigten Koſten zu veröffentlichen. 

Wir bitten nun zugleich alle edlen Menſchenfreunde, an der guten Sache ſich immer mehr 

zu betheiligen, damit unſer Wirkungskreis je länger deſto ſegensreicher ſich entwickeln kann. 

Der Vorſtand des Breslauer Königin Eliſabeth⸗Vereins. 2912] 


2 Mf. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe der hier Nr. 11 
in der Langengaſſe und Nr. 162 der Feld⸗ und 
Wieſen-Grundſtücke in der Nikolai⸗Vorſtadt ge⸗ 
legenen, erſteres auf 1351 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. 
und letzteres auf 240 Rthlr. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücke, haben wir einen Termin 

auf den 8. Jannar 1852, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. j 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 


Subhaſiations⸗Regiſtratur eingefehen werden. 


Breslau, den 7. Sept. 1851. 
[643] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des bier Nr. 4 
am großen Wehre und Nr. 7 in der Salzgaſſe 
belegenen, auf 16,322 Air. 11 Sgr. 872 Pf. 
geſchätzten Grundſtückes, haben wir einen Termin 
auf den 2, April 1852, 
e Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Parteien- Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. N 
Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
Subhaſtations-Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 14. Sept. 1851. 
(645 Königl. Stadt Gericht. Abth. I. 


— — ——— — 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier zu dem 
Grundſtücke Nr. 19 und 20 Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben gehörigen, auf 1414 Rthlr. 23 Sgr. 
2 Pf. geſchätzten Parzelle, haben wir einen 
ermin \ 


auf den 5. Januar 1852, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 

Nr. 10 — anberaumt. g 
Taxe und Hypotheken Schein konnen in der 

Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 12. Sept. 1851. 

71642] Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


820 Steckbrief. 

Die nachſtehend näher bezeichnete verwitwete 
Schuhmacher Anderſeck, Eliſabeth, geb. 
Hippe, ſteht — wegen Kuppelei unter An- 
11 965 dieſelbe hat ſich von hier entfernt, und 
iſt ihr gegenwärtiger Aufenthalt nicht zu ermit⸗ 
teln geweſen. 7 

Es werden alle Civil⸗ und Militär⸗Behörden 
des Sn» und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf dieſelbe zu vigiliren, im Betretungsfalle 
feſtnehmen, und mit allen bei ihr ſich vorfin- 
denden Gegenſtänden und Geldern mittelſt Trans⸗ 
ports an die hieſige Geſängniß⸗Expedition ab⸗ 
liefern zu laſſen. 5 h 

Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte der 
Anderſeck Kenntniß hat, wird aufgefordert, 
davon unverzüglich der nächſten Gerichts⸗ oder 
Polizei⸗Behörde Anzeige zu machen. 

Es wird die ungeſäumte Erſtattung der da⸗ 
durch entſtandenen baaren Auslagen und den 
verehrlichen Behörden des Auslandes eine gleiche 


Rechtswillfährigkeit verſichert. 


Breslau, den 27. November 1851. N 
a Stadt⸗Gericht. Abth. II. für Vergehen. 
pi alement: Vor- und Zuname Elitabeth 
Anderſeck, Stand Schuhmachergeſellen⸗Wittwe, 
Alter 53 Jahre, Religion evangeliſch, Aufent- 
haltsort Breslau. Kleidung Unbekannt. 


[830] Holz Verkauf ; 

Donnerſtag — 11. Dezbr. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr ſollen im Forſt des Käms 
merei⸗Guts Ranſern, Nutzhölzer, hauptſächlich in 
Eichen und Rüſtern beſtehend, auf dem Stamme, 
an den Meiftbietenden, der ſofort ein Drittel 
ſetnes Gebots baar einzahlen muß, öffentlich 
verkauft werden. 

Breslau, den 23. November 1851. 

Der rn 
biefigee Haupt- und Reſidenzſtadt. 


362] In den zum Gute Mielenein gebd- 
rigen Forſten wird von jetzt ab Dienſtags, 
Donnerſtags und Sonnabends jeder Woche 
vorzügliches roth⸗ u. weiſbuchenes Schirr⸗ 
u. Nutzholz, jo wie kiefernes u. fichte- 
nes Bauholz verkauft. 1 
Der Gutspächter Schmiß zu Mielenein iſt 
mit dem Verkaufe und mit der Einnahme der 
Kaufgelder beauftragt und mit dem Verzeichniſſe 
der feſtſtehenden Preiſe verſehen. , 
November 1851. 
er Rechts⸗Anwalt Hecht. 


[5266]. ; Flanelle, 

karrirte und geſtreifte, Halblamas, Kattune, 

Neſſel und viele andere 4. verkaufen 

billigſt: Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſſr. 41, zur Stadt Warſchau. 


Kempen, den 27. 
5 D 


* 


[831] W Verkauf. 
Kreisgericht zu Pleß. 
Das im hieſigen Kre 5 
Ober- und Mittel⸗Borin, abgejhägt auf 39690 
Tolr. 19 Sgr. zufolge der, nebſt Hypotbeten- 
—— — — —— in der Registratur 

einzuſehen Taxe, ſoll f 
am 14. Juni 165%, 

f Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert ſich zu Vermeidung der Präcluſion 


- fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real- 
Intereſſenten . 
1. der frühere Nittergutöbefiger Schulze und 
uiire Ehefrau Augufte Amalie, geborene 
rung, 
2. der frühere Beſitzer des zu ſubhaſtirenden 
Ritterguts, Baron v. Goetzen, 
i 1528 ra 9 — ka 0 Schlut⸗ 
erbach, geb. v. Ruſſetzki, reſp. deren unbe⸗ 
kannte Erben, ger ii 8 
4. der Herrmann Lukas 
werden hiedurch öffentlich vorgeladen. 
Pleß, den 21. November 1851. 
7 Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[2919] Auktion. 

Montag den 8. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
ſoll in Nr. 17 Kloſterſtraße der Nachlaß des 
Schriftſetzer Krone, beſtehend in Betten, Mö— 
beln und diverſen Hausgeräthen, verſteigert 
werden. 5 * 
N. Reimann, gerichtl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


15355 Auktion. 

Sonnabend den 6. d. M. kommen Reufche- 
ſtraße 11, Vormittags von 10 und Mittags 
von 2 Uhr an eine bedeutende Partie guter 


alter Rheinweine und andere Rhein⸗ und Roth⸗ 


weine, ſo wie gute abgelagerte Cigarren zur 


Verſteigerung. 
C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſ. 
[5356] Aukti 


Auktion. 

Sonnabend den 6. Dezbr., Vormittags von 
10 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab ſollen 
Schmiedebrücke Nr. 21 eine Partie Cigarren 
und verſchiedene Weine in Flaſchen, darunter 
Beſtände einer aufgegebenen Weinhandlung 
meiſtbietend verſteigert PR 


ebih, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 
Landwirthſchaftliches. 
Von der ächten Braunſchweiger Butter-Run« 
kelrübe, erſter Qualität, im Ettrage der ſogen. 
„Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe“ gleichkommend, ja 
ſogar übertreffend jet die Praxis ergeben hat) 
erhalte ich in nächſtem eine Sendung von Sa⸗ 
men und empfehle ſolchen zu mäßigen, aber 
ſtets gleichen Preiſen und beliebigen Quantitäten. 
Die Samenhandlung Ed. Monhaupt d. ä., 
[2924] in Breslau, H 
Junkernſtraße vis--vis der goldn. Gans. 


Liebichs Lokal. 


Freitag, den 5. Dezember: 

10. Abonnements⸗ Konzert von der 
Kapelle des 19. Regiments. 
Anfang 4 Ubr. Ende gegen 9 Uhr. 

Nicht⸗Abonnenten Entree pro ern 2% Sgr. 

12911) Das Muſikchor. 


Wieiß⸗Garten. 


Heute, Freitag den 5. Dezbr. 
12. Abonnements⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle. 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
. Sinfonie von Onslow. 
Anfang 5 Uhr, Ende 9 uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten, für Herren 5 Sgr., 
[5349] Damen 2% Sgr. 


Auswanderungs⸗Angelegenheit. 
Dem an der Auswanderungs-Sache Intereſſe 
nehmenden Publikum die Anzeige, daß von jetzt 
ab die Berichte über die Sitzungen des Central ⸗ 
Auswanderungs⸗ Vereins für Schleſien nur in 
der Breslauer und Oder⸗Zeitung erſcheinen wer⸗ 
den. Breslau, den 4. Dezember 1851. 
Vorſtand des Central⸗Auswan⸗ 
derungs⸗Vereins für We 


Auswanderungs⸗Angelegenbeit. 
Der Vorſtand des Central⸗Auswanderungs⸗ 
Vereins für Schleſſen erſucht ergebenft, Ihm 
Briefe oder Abſchriften verſelben freundlichſt an 
den Vorſitzenden, C. Win derlich, Wallpraße 
Nr. 14, einzufenden. Baldige Jurackſendung, 
owie Diskretion bei etwa in den Briefen vor. 
ommenden Familien⸗Angelegenheiten wird zuge, 

ſichert. Breslau, 4. Dezember 1851. 
Der Vorſtaud. [5345] 


5340] Billig um Bertauf Mebt Aftbüferfir. 
21. 10 ein Billard u. Zubehör für 20 Rthlr., 
eine Stoßbahn, ein Handwagen und verſchiedene 
gebrauchte Möbel.“ f x 


Rittergut! 


2598 


der „Biterari ne eigen 


— — k ͥ—w2!—— 


[2902] Im Verlage der J. Wolffiſchen Buchhandlung in Augsburg i a 
allen Auch 9 I uchhandlung in Augsburg iſt erſch und in 


Katholiſches Gebetbuch für die Jugend. 


8 Von Chriſtoph v. Schmid, 
Theologiae Doctor, Domkapitular und biſchöfl. geiſtl. Rath. 
Mit einem Stahlſtich. 
Duodez⸗Format. Preis 27 Krz. Ausgabe auf ſchönſtem weißen Maſchinenpapier. Pr. 36 Krz. 


29033 In der Buchhandlung Josef Max u. Comp. in Breslau ist zu haben: 


Novellen zum Strafgesetzbuch. 


System. Sammlung der das Str. G. B. ergänzenden Gesetze und Verordnungen. Aus den 
Motiven der Staatsregierung und den Verhandlungen der Kammern erläutert von 
C. F. Müller. 25 Bog. 1% Thlr. (Bildet die Forts, v. Müllers Str. G. B.) 


Für Architekten, Gewerbſchulen und Bauluſtige. 


Bei Carl! Hoffmann in nk fo eben erſchienen: 
Allgemeine Bau Konſtruktions⸗Lehre, mit befonderer Beziehung auf das 
Hochbauweſen. Ein Leitfaden zu Vorleſungen und zum Seldſtunterrichte von 
Prof. G. A. Breymann. 2ter Band (Konſtruktionen in Hotz) 28 Bogen mit 
97 Tafeln. 4. broch. 4½ Rthl. 
Der erſte Band dieſes vortrefflichen Werkes enthält die Konſtruktionen in Stein, beſteht aus 
27 Bogen mit 86 Tafeln und koſtet 4 Rthl 

Der Schluß des Ganzen, die Metall-⸗Konſtruktionen ꝛc. enthaltend, iſt unter der Preſſe. 
Jeder Band bildet ein 14 ele Ganzes und iſt auch einzeln 8 haben. 

Jede Buchhandlung beſorgt Beſtellungen; namentlich in Breslau Joſef Max und 
Komp., G. P. Aderholz, Ferd. Hirt, W. G. Korn, Goſohorsky, Trewendt und 
Granier. { [2904] 


Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig erſchien fo eben und iſt in Breslau auch bei 


2905] 
Joſeß Max u. Komp. zu haben: a 4 > 
Die Sonnenfinfternig vom 28. Juli 1851 und die Theologie 
unſerer Zeit. Eine Betrachtung. 4 Sgr. : ER 
Beiträge zur Geſchichte der kirchlich⸗religiöſen Reformation in 
Deutichland. Eine geſchichtliche Begründung der Berechtigung unferer Zeit, 
zum kirchlich⸗religiöſen Fortſchritt. 20 Sgr. 

[2906] In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Leipzig iſt ſoeben vollſtändig erſchienen und 

durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau zu beziehen: 

Dr. Edm. Segnitz, dreißig Bücher von der Landwirthſchaft, ein 
encyclopädiſches Handbuch für gebildete Landwirthe, Staatsbeamte, Kameraliſten 
und alle Diejenigen, welche an der heutigen Entwickelung dieſes Gewerbes Antheil 


nehmen, fo wie zum Gebrauche bei akademiſchen Vorleſungen. 3 Bde. gr. 8. 
broch. A 7 Thlr. 15 Sgr. e — . 


Folgende neu en Schriften find in der Buchhandlung Joſef Max und 
haben: 


Die Steinkohle. 


Theoretiſch⸗praktiſche Abhandlung über die foſſilen Brennſtoffe, als Steinkohle, Kohlen⸗ 
blende, Braunkohle c. Von M. A. Burat. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. 
Mit Abbildungen. gr. 8. geh. Preis: 1 Rthl. 15 Sgr. 

Ein Werk von höchſter Wichtigkeit für Produzenten und Konſumenten foſſiler Brennſtoffe. 
Der Verfaſſer hat bereits durch feine „Angewandte Geologie“ und andere mineralogiſch⸗geogno⸗ 
ſtiſche Werke feinen europäiſchen Ruf begründet. 


J. Degouſéee: Die Anwendung des 


Erd⸗ oder Bergbohrers 


zur Aufſuchung nützlicher Mineralien, als Bauſteine, Kalk, Stein⸗ und Braunkohlen, 

Steinſalz und dergl. m., zum Schürfen oder zur Erfotſchung der Erzlagerſtätten, zum 

Erbohren von arteſiſchen Brunnen, von Senkbrunnen und von Salzquellen; zur Ver⸗ 

ſchaffung von Waffer: und Wetterloſung in den Grubenbauten und Steinbrüchen, wie 

auch zur Erforſchung des Grundes für ökonomiſche und bauliche Zwecke, und endlich 
zum Sprengen von Felſen unter dem Meeresspiegel. Mit einem Heft Abbildungen. 
f gr. 8. geh. Preis: 1 Rtbl. 25 Sgr. 


Malaguti und Durocher: Ueber das Vorkommen und die Gewinnung 


des Silbers. 


Nebſt vielen neuen Verſuchen über die Natur, die Verbindungen, die Amalgamation 
und mehrere andere Zugutemachungs⸗Methoden dieſes wichtigen Metalles. Deutſch 
von C. Hartmann. gr. 8. geh. Preis: 1 Rthl. 5 Sgr. 


[2907] 
Komp. in Breslau zu 


' Im Commissions-Verlage von P. Th. Scholz, Kupferschmiedestrasse 
Nr, 17, ist so cben erschienen: 


Wandkarte von Deutschland 


und dem preuss. Staate, 


gezeichnet von . 


v. Grumbkow, 
königl. preuss. In euienr-Hauptmann. 


Preis 25 Sgr. | 
Bo Für F 


Ein unverheiratbeter Oekonom, 
ra feiner — . — geweſen, worüber ihm die beit 


[2910] 


erteilt, ſucht auf 


andlungen zu haben, in Breslau in ver Buchhandlung Joſef Max u. Komp.: s 


Reflektirende werden 
f N 


28080 Wan 5 
Sonnabend 8 — 1831 % 


1. Simfonie⸗Soiree 
im Reſſourcen⸗Saale. 
Anſang 7 Uhr. 


[2926] Bei Im. Tr. Wöller in Leip- 
zig erschien und kann durch jede Buch- 
handlung des In- und Auslan- 
des bezogen werden, in Breslau vorräthig 
in d. Sortiments-Buchhaudlung von Grass, 
Barth u. Comp., Herrenstr. 20: 

Vollständiges x 
path.-geordnetes Tasehenbuch 
der bewährtesten | 


Heilformeln. 


Mi 
ausführl. Gaben- u. Formenlehre, the- 
rapeut. Einleit. u. den nöthigen Bemer- 
kungen über die spec. Anwendung d. 
einzelnen Recepte versehen. 
Für prakt, Aerzte, Wundärzte u. Geburtshelfer 
bearbeitet von £ 
Dr. Karl Christian Anton, 
prakt. Arzte in Leipz., u. Mitgl. d. med, Ges. das. 


Der; 
innere Krankheiten. 
8. vielf. verh. * verm. Auflage. 
ür 
äussere Krankkeiten, 
mit Einschluss d, Augen-, Ohren- 
und Zahnkrankheiten. 
3) Für 
Frauen- u. Kinder-Krank- 


heiten. 
Jeder dieser 3 Theile (die 3 für sich ab- 
geschlossene Werke bilden) kostd „ 
1 Thlr. 20 Sgr. 

— 
taschenbüchern durch ihre ganz besonders 
praktische Einrichtung aus. Am deutlichsten 
spricht aber wohl für ihren vorzüglichen Werth 
der ungewöhnlich schnelle Absatz von dem 
zuerst erschienenen Theile für , innere Krank- 
heiten“, wovon in kurzer Zeit 3 starke Auf- 
lagen nöthig wurden. 

In Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei 
Grass, Barth u. Comp. } 


[2376] Geſucht wird 
um 1. Januar 26852 eine Wirth⸗ 
chafterin die einem ländlichen Haushalte 
ſelbſtſtändig, ordnungsmäßig vorzuſtehen und bei 
einem Jahrgehalte von 50 Rthlr. eine zu ver⸗ 
zinſende Caution von 100 Rthl. zu legen vermag. 
Reflektirende wollen bei Herrn Liedecke in 
Breslau, Stockgaſſe Nr. 28, bis ſpäteſtens den 
15. Dezember d. J. ihre Anmeldungen ſchriftlich, 
ſrankirt und mit den Buchſtaben D B. be⸗ 
zeichnet, einreichen, auch den Ort angeben, wo 
dieſelben gegenwärng dienen und früher condi⸗ 
tionirt haben. - 


[2923] Holz: Verkauf. . 
In dem Forſten des Dominii Polniſch⸗Würbitz 
bei Konſtapt iſt eine Parzelle von 18 Morgen, 
meiſtens Kieſern⸗ und Fichten⸗Bauholz und un⸗ 
weit des Flößbachs, aus freier Hand zu verkaufen. 
— . m — — 


Das ſo bewährte ſchleſiſche Kräu⸗ 
ter⸗Haar⸗Oel iſt von jetzt ab zu haben 
bei R. Zimmermann, Schmiedebrücke 50. 
5351] verw. Kaufm. Knoblauch. 


2916] Zur Vermeidung von Namens-⸗Ver⸗ 
wechſelungen mit der hier ſeit Kurzem befichen« 
den ähnlichen Firma, finde ich mich veranlaßt, 
das von meinem verſtorbenen Vater übernom⸗ 
mene, ſeit 1839 mir gehörige und von mir un- 
ter der Firma: 


J. M. Rupprecht jun. 
bisher geführte: 
Tabak⸗ 


— 


Kolonial⸗Waaren⸗ und 
Fabrikations⸗Geſchäft 


von heute ab unter der Firma: 


E. Rupprecht 
unverändert ſortzuführen. trauen 
bitte das mir bisher geſchenkte Ver 
u a u neue * u 7 - 

elwalde, den ezbr. . 
J recht · 


Ednard Rupp 


A. Goſohorsky's Buchhandl. (L. F. 8 Maske) 


AUlbrechtsſtraße Nr. 3, hält vorräthig: 


Als Seftgefhent zu empfehlen! 
K. v. Rotteck's allgemeine Geſchichte. Ehren⸗Ausgabe zum Ge- 
dächtniſſe Karl v. Rotteck's beſorgt und ergänzt bis auf unſere Tage von Dr. Fr. 
Steger. Zweiter unveränderter Abdruck. Der Reihe nach die 19. Auflage des 

Originols. 10 Bände. Elegant geh. 6 Rthl. 20 Sgr. 

Die it 417 Neue nöthig gewordenen Auflagen des Rotteck'ſchen Geſchichtswerkes 
beweiſen, acht N ix en doch ſtets der erſte Platz vor allen andern ua) a gebührt, 
Genies — der deu F und männlichen Freimuth. — ein Werk iſt ein 

en Nation. 

2 Stan unlic veranſtaltete Ehren⸗Ausgabe, welche durch Hrn. Dr. Fr. Steger 
Besch ichtowerk hu Geiſte des Verewigten bis auf unſere Tage ergänzt wurde, iſt das beſte 
kann. Innerer Geh 1 8 Aae felt 5 biligck Pre 1 15 fish Kun a 

alt, Bo ndigkeit un ger Preis ei ele anter Ausſtattung zeichnen das 
Bug in diefer neuen Ausgabe dor Allem aus. A : [2813 
Pu] 
(E. F. M 


Vollſtändig ift nun erſchienen und vorräthig in A. Goſohorsky's Buchhandlun 
aste in Biella, Wbrehiofttahe Mr, 52 10 ſohorsky's Buchhandlung 


ie Pilgerfahrt 
der Blumengeiſter 
von f 
Adolf Böttger. 
Mit 36 ſchön gemalten Kupfern. 
Imperial-Velinpapier. 
prachtvoll in Corduan gebunden 8 Rthl. 15 Sgr. 
geheftet cl. 


Friedrich 


ue den Werth dieſer ſchönen Dichtungen aufmerkſam zu machen. Er glaubt aber wohl ohne 
Vabertreibun behaupten zu dürfen, daß ein eleganteres Geſchenk aus dem Gebiete der deutſchen 


i apier, Druck, Kupferſtich, Colorit und 
la Mband betrifft, alles aufgeboten wurde, um das Beſte zu liefern und zu zeigen, daß Deutſch⸗ 
N, England und Frankreich darin nicht nachzuſtehen braucht. 


N E. Philipp’s 
„Buchhandlung in Frankenſtein 


empfiehlt hiermit zum bevorſtehenden Weihngchts⸗Feſte ihr reichhaltiges Lager von g 
- 85 der: und Jugendſchriften, in jeder Beziehung elegant ausgeſtattet: — ‚Rinder: 
pielen in hölzernen Käſten, worunter Baufaften, Legeſpiele mit intereſſanten An⸗ 
üchten, Kriegsſpiele ꝛc.; — Ef aben für Kinder, enthaltend: 12 Schreibheſte, 
12 Bleiſtifte, 12 Stahlfedern, 12 S icgerfiite, 1 Lineal und Federhalter nebſt Federbüch ſe, 
alles zuſammen in Enveloppe; — brillant gebundenen Exemplaren deutſcher und frem⸗ 
der Klaſſiker in Oktav⸗ und Miniatur⸗Ausgaben; — Taſchenbüchern und 
Kalendern für das Jahr 1852; Geſchichtswerken von Becker, Notteck, 
Prutz, Hagen u. A.; — geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Handbüchern von Berg⸗ 
haus, Ungewitter, Blanc u. A., überhaupt . ſowohl 
als auch ſtreugwiſſenſchaftlichen Werken aus allen Fächern der Literatur; 
— Globen, in Größe von 3 Zoll bis 13 / Zoll chmeſſer, von 6 Zoll ab auf nuß⸗ 
bgumhölzernem polirten Geſtell mit meſſingenem eridian, Stundenring, Höhequadranten 
und Kompaß; — Atlanten in diverſen Ausgaben von Stieler, Weiland, Hiepert, 
Sydow u. A.; — neueſten Muſikalien für Flügel und andere Inſtrumente; — 
Bäbographien und Kupferſtichen aus Dresden, München, Düſſeldorf, 

erlin, Karlsruhe u. ſ. w.; — Papeterien mit bunten und gepreßten Briefbogen, 


und 2 de. in eleganter Enveloppe; — Gratulationskarten zu allen Gelegenheiten 


— M geneigte Abnahme reſp. Aufträge deshalb. 3 
EOHEAELESLLEHHCOOHLCOLPEHCOIHCHE 


® 


5 Beim Tode des großen Prießnitz, des Begründers der Hydropathie, halten wir 
es für Menſchenpflicht, alle Diejenigen, die vermittelſt des Waſſers ihre 
Sefunppeit wiedererlangen Wolfen, in keiner der vielen derartigen Anſtalten 
W. die Grundſätze des unfierblichen Prießnitz in ihrer Reinheit finden, auf die 
Waſſerheil⸗Anſtalt in Görbersdorf im ſchleſiſchen Nieſengebirge hin⸗ 
Aweiſen. Sie ſteht unter Leitung der Marie von Colomb, einer 
Schalerin von Peleguitz, die unter ihm in Gräfenberg ſechs volle 2 
» Jahre ſeine Grundſätze, ſein Heilverfahren ſtudirt und gelernt, und 
& auch jetzt rein und unverfälſcht beibehalten hat. Hier kann und wird der 2 
Patient einzig und allein das wiederfinden, was er bisher in Gräfenberg gehabt hat.“) 6 
: Möchten daher die Patienten jetzt dorthin ihre Schritte richten und — wir & 
önnen dies aus eigener Erfahrung ausſprechen — Keiner wird dort vergeblich & 
1. Die Vorſteherin ſelbſt iſt theilnehmen eundlich gegen Jedermann, und ge⸗ & 
binn Br ſelbſt iſt theilnehmend und freundlich gegen I 9 


Luz gefucht haben. 
örberödorf llegt in einer der reizendſten Gegenden des ſchleſiſchen Rieſengebirges, 
> unweit der böhmischen Grenze und art von Adersbach and Mida 
der Pei nan at außerordentlich guten * glänzenden Nefultate bald das Zutrauen G 
kön ewiß wenn irgend etwas die leidende Menſchheit über den Verluſt Prießnitz's 2 
f a kann, fo iſt es der Umſtand, daß 
. Görbersdorf von feiner Schülerin Marie v. Colomb & 
9 0 Werk in feinem Geiſte und treu den Grundſätzen & 
eines Heilverfahrens in ihrer größten Reinheit zum & 


* 


2 5 


on von eben ſo herrlichen Erfolgen, wie bisher in 


us räfenberg ſelbſt, begleitet worden it. 
an Aden daher dieſe Anſtalt mit dem beſten Yeisfien nur 1 N ; 
a hel, Agel u Görbersdorf bei Friedland eig r OBERE: 
;. * chl., Ares Waldenburg, 
Wir des Frin. Marie v. Colomb.“ a 
Broſchüre: „Vincenz Prießnitz und nalen eil 
O. B. * 


1 Derm, di 
verahrewelſen deshalb auf die 
mann. 1010 Gräfenderg von Marie v. Colomb. Breolan, 15 


88388332 


® 


2992642952998 


U 


2599 


eile der Patienten fortgeführt wird, und bisher auch ® | 5; 


eee empfehlt fein 


I 


2927] So eben erſchien in der F. W. Goedſcheſchen Buchhandlung (O. Fr. G ' 
Meißen und ſind in allen deutſchen Buchhandlungen Deutſchlands und des duelanpes worrätbie, 


in Breslau bei Groß, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, Herrnſtr. 20: 


Kleiner hiſtoriſch⸗geographiſcher Atlas 
als Grundlage für den Geſchichtsunterricht bearbeitet und mit erläuterndem Text verſe⸗ 
hen von Fr. R. Schaarſchmidt, ordentlicher Lehrer am Gymnaſium zu Budiſſin. 
Zweite berichtigte, durch zwei die neueſten Ereigniffe betreffenden Karten, fo wie durch 
ein Regiſter vermehrte Auflage. a 
gr. 8. broch. Preis 2 Rthl., in engl. Leinwand gebunden 2 Rthl. 10 Sgr. 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


In der Sort.⸗Buchhandl. Graß, Barth u. Ep. in Breslau iſt zu haben: 


Der Menſch | 


wie er leben ſoll und muß um ſtets gefund zu bleiben ꝛc. 
ſich vor Krankheiten zu bewahren, die Geſundheit zu befeſtigen, den Körper und die 
Sinne zu ſtärken fo wie ein glückliches und hohes Alter zu erreichen, 
Von Dr. B. S. Jörg. Dritte Auflage. Preis 15 Sgr. 
F Verlag von Reichel in Bautzen. 
In Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. 


1 Höchſt wichtig für jeden Preußen.! 
So eben erſcheint im Verlage von C. Schulze's Buchdruckerei in Berlin und iſt in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Der Preußiſche Staatsbürger. 


Univerſal Handbuch für alle Stände, 


insbeſondere für Kaufleute, Gewerbtreibende, Kapitaliſten, Landwirthe, Hausbeſitzer, 
Staats⸗ und Kommunal- Beamte. 
Bearbeitet u. herausg Jur 


e 
* * 2 
von einer Geſellſchaft Gelehrter, Juriſten 
32 Lieferungen, gr. 8. Subſeriptionspreis & Lief. 
Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung. 
Dieſes Buch enthält alles Dasjenige zuſammen und grü ndlich, was dem preußiſchen 
Staatsangehörigen, weß Standes er auch ſei, in allen Lagen des bürgerlichen, 2 5 
häuslichen und öffentlichen Lebens der Jetztzeit zu wiſſen noth thut. Daſſelbe Abertrifft an 
Gründlichkeit, Reichhaltigkeit und praktiſchem Nutzen alle früher erſchienenen ähnlichen Werke um 
o mehr, als die Letzteren 2 die Umgeftaltung unſerer Geſetzgebung bereits völlig unbrauch⸗ 
ar geworden find. Es bedarf dieſes Bus keiner weitern Empfehlung; ſein Inhalt, von 
dem auf der Rückſeite der 1. Lieferung nur ein kleiner Theil angeführt werden konnte, bürgt da ⸗ 
für, daß es Niemand in irgend einer Lage des Lebens aus der Hand legen 
wird. ohne darin Math und Belehrung gefunden zu haben. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich in Breslau die Sort.⸗Buchhandlung Graß, Barth u. 
Comp., Herrenstr. 20, woſelbſt auch das 1. Heft nebſt ausführlichem Proſpekt vorrätbig iſt. 
In Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. [2621] 


Das vormals Fleiſcherſche Mühlengrundſtück Nr. 11 zu Goldſchmieden, beſtehend in 
a) 1 Morgen 46 QR. Hof- und Bauſtelle nebſt Garten, 


[2928] 


—— Kaufleute. 


2 8 . e Auch u der Meiftrig befindlichen alten Mühl 
en eberreſten der in einem rme ber e befſin alten 
ſon in dem am 20. Dezbr. d. J. Vormittags 9 Uhr eihlenk, 


im Empfangszimmer auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnhofe zu Breslau anberaum⸗ 
ten Termine an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige laden wir dazu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß Gebote nach 12 Uhr Mittags nicht mehr angenommen werden und die Ver⸗ 
kaufsbedingungen im Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhof⸗Inſpektions⸗Lokale zu Breslau ausliegen. 
Berlin, den 30. Novbr: 1851. \ 
Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


Der Liegnitzer Zweig⸗Verein der Aerzte j 


© Waſſerheil⸗Anſtalt zu Görbersdorf. 8 u e Sa 10. cg, u eig 


Die Kunſthandlung von F. Karſch 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Kunſt⸗ und Galanterie-Gegenſtänden, welche beſonders zu 
Weihnachts ⸗Geſchenken ſich eignen, zu geneigter Beachtung. 


Eiſerne feuerfeſte Geld⸗ u. Bücherſchraͤnke, 


welche ihre Sicherheit gegen Feuersgefahr und Diebſtahl mehrfach bewieſen 
und bei ihrer neuen verbeſſerten Konſtruktion in der Londoner J 
duſtrie⸗Ausſtellung von der Aury . f 
die Preis⸗Medaille 
mit beſonderer Anerkennung des Verdienſtes | 
erhalten haben, find in allen Größen in gediegener, 9 Arbeit zu 


billigen Preifen zu beziehen durch Herrn C. H. a eslau. 
[2831] . Sommermeher u. Comp. in Magdeburg. 


337 P sn . 
bann cs Geſchäfts Anzeige. rg 
Unterm heutigen Tage habe ich in Breslau in der Handlung dee Herrn G. F. W. Schrd- 
ter, Altbüſſerſtr. Nr. 42, zur Bequemlichkeit des abe en Publikums und meiner beine 
Kunden eine Niederlage aller Sorten meiner in bieflger Jabeſt erzeugten Nägel für u tadt 
Breslau und den Breslauer Kreis errichtet. Indem ich dies hiermit öffentlich bekann mache, 
tie ich, alle Beftellungen, welche von Konſumenten aue Breslau oder dem 2 Kreiſe 
an mich gemacht werden 3 * an die genannte Handlung zu richten, w fortan 
deren Erledigung ausſchließlich o > 
ar: im Dezember 1851. Matthias Schima. 
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zur pe ompteſten Ausfü aller Be 
ſelungen du Erpmaunsdorfer Fabrik: Nägel an deren Tofortigen erung zum Fa⸗ 
brik-Preiſe ganz ergebenſt. Breslau, den 3. Dezember 1851. 


„F. W. Schröter, Altbüſſerſtraße Nr. 42. 


1 Die neue Jucker ⸗Fabrit auf Roswadſe, 


Nafſinad und Peel 88 5 igfien Preiſen frei auf die Bahn. [2920] 


& 
20 
5 


Ba 


Zur ückgeſtellte eingerahmte | 

ſehr billig es dl 
1 . Verse. 
le Reißzeuge 


aller Größen, zur Hälfte der Fabrikpreiſe, für 
Bau- und Zeichnenſchüler ſich eignend, empfiehlt: 
Schleſinger, Karlsſtraße Nr. 16. 


Aechten Dry⸗Madeira, 
die Original ⸗Flaſche 17% Sgr., 
Alten Malaga, 


Meine Niederlage englischer Porzellan- und Steingutwaaren ist auf das allervollständigste assortirt und empfehle ich namentlich: - were ge Er a 


Mee- un * A f 1 
Ka d Thee-Service, bestehend aus: Kaffeekanne, Theekaune, Spülnapf, Zuckerdose, Sahnenkanne und 12 Paar beide Sorten von ausgezeichneter Güte, empfiehlt | 


[2894] 


e von 7 Tulr. an etc. etc. 0 Nob. Hausfelder 
— f ” ändi 7 * * 2 R 7 
0 Fon DEE ee grünen und bunten Mustern, für 17 Couxerts, ganz vollständig von 40 Thlr., fur 24 Couverts | [5352] Albrechtsſtraße Nr. 17, St. Rom. 
Wasch- Garnituren, bestchend aus Wasserkanne, Waschbecken, Nachtgeschirr, Zahnbürstenbehälter mit Deckel, Seifnapf [5354] 
er mit Sieb und Deckel, in grösster Form und dunkelblauen neuesten Mustern von 4 Thlr. an u. s. w. u. s. w. Caoutchouc, 

: meiner letzten Anwesenheit in Eugland ist es mir gelungen, wiederum eine Preisermässigung zu erzielen, und bin ich von den der Gummi: i . f 
Fabrikanten, welche mir, ausschliesslich für ganz Deutschland, ihre Niederlagen übertragen — in den Stand gesetzt, vorgenannte das bewährte rag 2 
Service zu Fabrikpreisen, welche nicht höher als die bisher für ordinair weisses Geschirr gezahlten sind, zu liefern. Sämmtliche Geschirre (weich und wafſerdicht zu machen, in Krau⸗ 
zeichnen sich durch ihre geschmackvollen Formen und Muster, vorzüglich aber durch ihre Dauerhaftigkeit vor allen andern Fabrikaten aus. fen 2% Sgr., empfiehlt: 

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager englischer, belgischer, böhmischer Kristall- und Glaswaaren, als Wasser- und Wein-Karaffen, 2 C. F. W. Jacob, 
Wasserkannen und Bordelaisen, Porterkelche, Wasser-, Wein-, Madeira-, Champagner-, und Liqueurgläser, Tafelaufsätze in Kristall und Ohlauer⸗ u. Bischof. ck im ſchwarzen Adler. 
farbigem Glase, Fruchtschalen, Butter- und Käseglocken u. s. W. Kw TTT 


eee eee een, Julius Lange, e Friſche Trüffeln. 


6 Markgrafenstrasse Nr. 45, Taubenstrassen-Keke. hriſt. Gottl. Müller. 


Käͤä„„ —— ę᷑— — —— — —— —— — — — — —— ¼:- —H— — Tu— — ñ i — — 
ri Heri er 10 Formulare zu Prozeß-Vollmachten 
2898] 1 empfing und empfiehlt 5 8 ſowohl olio als in Qua efform enen und zu ha m ar" Seren erg 
die Paſteten⸗ und Wurſt⸗Fabrik von ö — ale ala 


C. F. Dietrich, Schmiedebr 2. Friſche ſtarke Haſen, „ Süße Hasen... 


i bo Nebhü irt: hühner, d. 10 Sgr., empfiehlt: 
lese Rothe und blaue Carmin⸗Dinte, is) ing Seeliger, Auna 5348] Miopännter Söler, Ster BifGmart2. 
in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Kunſt⸗Handlung Ar F. Karſch. ri e aſen s 
e ziegenledernen Glacet Handſchuh Kap 22 55 15 220 . dance e, ae . 
i 9 n ernen acee⸗ an f u en ner, d. Paar 11—1 gr., ſo wie mi» | geipidt d. 3 Sgr., den — 60 8 
iſt wieder 2 aſſortirt und kann es nur als etwas Schönes empfehlen. rr e eile, nt: ar 83 91. * 


’ J W. Sudho Jun, 2 ve 3 16. 15541) Ring 9, im Keller. 


TTT | Vor ſenberichte = 
ee ͤ ». Te A 
12 Paar Glockenſpiele und Schellengelaͤute Telegraphiſche Courſe] Paris, 3. Dez. 5% 91. 50. 
warden zum Selbfttofenpreife verkauft, Oberſtraße Nr. 13, im Riener Gewölbes 5280 Berlin, 4. De. St.- Schub Sch. 877. 5 Aileihe 100, 4x 100, Oberfät, Allen 
K - e See 5818 130. Nordbahn 30%. f | 
Haus: Verkauf. Friſche Auſtern Die Börſe war anfangs matt, nach Ankunft der Rente gingen die Courſe höher. 


Ein in Schweidnitz, nahe- am Markt, in gu⸗ bei Breslau, 4. Dez Geld. u. Fonds- Courſe. Holl. R.-Duk. 95% Br., Kais. Duk. 

tem Bauzuftande, beftadliches Eck, Haus, gan. Lehmann und Lan e, 95% Br. ßedtv or 113 Ur. Lor 109% GI. Pond auf- Sue 82 1. Deer 
enſtraße Nr. 278, worin ſeit 42 Jahren ein Ohlauer Straße Nr. 4, im goldnen Löwen. Bankn. 75% Gl. Freiw. St.- Anleihe 5% 100% Br. N. Preuß. Anleihe 4% 4 100% Br. 
bhaftes Spezerei⸗ und Likör⸗Geſchäft betrieben St.-Schulb- Sch. 3% & 37% Br. Seehandl.⸗Präm.-Sch.— — Preuß. Bank. Antheile 

wird, iſt zu verkaufen. Daſſelbe enthält 2 ge. [5359] Die erſte Sendung — — Bresl. Stadt⸗Obligat. 4 100% Br. Bresl. Kämm.- Obligat. 44% 102% Br., 

ae TE oh nee a hnlenen er Datteln dto. 44 100% Br. Bresl. Gerechtigkeits⸗Oblig. 4% 1 — — Großherz. Pof. Pfdbr. 
ewölben als Comtoir und Waaren⸗ ge, + 

große Keller⸗Räume, Hof mit Brunnen, und empfiehlt: P Verderber Pfdbr. 4% 102% Br., Litt. n. 4% 102% Br., 3% 96% Br. Rententr. 7 2 Gl. Alte 

* 


n 2 Etagen 8 Stuben mit Alkoven. Näheres poln. Pfobr. 4% 94% Br., neue 94% Br. Poln. Partl.-Odlig. a 300 Fl. 43 — — poln. 
8 Carl Thomas Ring Nr. 24. He % ieh 1 3 ee z 7 Poln. Euer 175 1 155 Fl. 
5 r 5 U TREE ST Free, = . m» . — — . Looſe i .—— iſenba * en. 
g 7 7 SHamb eller, ag Bresl.⸗Schweid.Freib. 72 Gl., Prior. 4% — —. Oberſchl. Liu. A. 3½ & 128% Br., Litt. B. 
Schlitten Verkauf, N Aer irt. 55 7255 u, 7 .Der 2 8% war 45 . 
ck, ei t t ; 17 5 „Prior. — — or. Ser. — — Pie 
F/ 
für ein Pont Pferd, ſtehen auf der Antonien⸗ Abends Konzert. [4988] | Köln Mindener 3 — — Prior. 5% II. Emiss. — - Sächſ.⸗Schleſ. 44 — — 
Straße 98. De 5353] . Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 30% Br. Poſ.⸗Stargard 3 — — Wechſel⸗Courſe. Amſter⸗ 
11 12917 Fremdenliſte von Zettliz Hotel. dam 2 Mona 143 Gl. Hamburg k. Sicht 151 Br. 2 Monat 150% Br. London 3 Mo, 
un Guter engliſcher Haufzwirn zin Graf v. Frankenberg aus Warthau. Gutsbeſel nat 6. 3% Br. k. Sicht — — Paris ? Monat — — Leipzig — — Paris 2 Monat 
in allen Nummern, iſt bei mir in Kommiſſion, v. Lewinsli aus Laſſolh Fränzöſiſcher Geſand⸗ | m — Augsburg 2 Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin k. Sicht 100%, Br. 
und bin ich im Stande, die billigſten Meß⸗ ſch.⸗Sel. de Quer aus Paris, Herr v. Roſtro. 2 Monat 99% G 9 Frankfurt a. M. 2 Monat Bias 


99530 zu ben ge May, Karlöſtr. 21. Prowiez, Graf v. Noſtiz u. Herr Maringe aus Berlin, 3. Dez. Die niedrigeren Renten-Courſe und die divergirenden Anſſchten über den 


Berlin k. 1 . Ausgang der pariſer Ereigniſſe veranlaßten mehrfache Verkäufe zu erheblich niedrigeren Courſen, 
zu Are indeß ſehr harter Begehr zeigte, fo daß es ſehr feſt ſchloß. 
M rt enbahn⸗Aktien. Köln⸗Minden 3½ & 106, 4%, 105 bez., Prior. 4% 101 ½ bez., 
0 0 7 x Preiſe. 5% —_ — Krak⸗Oberſchl. 4 — — 2 4% 86 Br. a Nora * 
28 0 In der Stammſchäferei zu Gies⸗ . Breslau am 4. Dezember 1831 Prior. 5% 7605 Bl. Niederſchl.⸗Märk. 3% X 90 A 89 a U bez., Prior. 4%- 97 „ % bez., 
der * 18e et — 775 | feinfte, feine, mit., ordin. Waare. ia 2, 4 5 ver 5% Serie 7 100 Br., erat W. 5 1014 bez. mes 
eine Anzahl zweijähriger re 9 868 A 5 * . ab. 4x1 — — 4 — — erſchl. Litt. A. 3½ & 128% à 128 bez., 
"2 un Dertauf. >, Halber Wa 65 95 65 58 1220 Lit. B. 34% 117 bez. u. Gl Ahle 60, 59 a 60 bez. States. 82% bez. u. G1. 
r A Roggen 6? 60 58 53 [Geld u, Jonds⸗Courſe. Freſw. St. Anleihe 5% 100% Br. St-⸗Anleihe 1850 4% & 
7 2 Serfte 47 46 44 42 100 & 100 bez. St. Schuld.⸗Sch. 88 A 877% bez. Seehanbk-Präm.⸗Sch. — — Pof. Pfobr. 
Tägli 2 Auſtern Hafer. 32 31 29 28 4 8 — — Preuß. Bank- Antheil⸗ Sch. 93, 92, 93 bez. Poln. Pfdbr. alte 4% 
bei e r. Friederici Kuben. 4 0 58 8 ire an 94 Br. Poln. a a 15 öl. 4 83% Br., à 300 Fl. — 
. , 1. Spiritus 11 Rtlr. Br. Karlsruhe, 29. Nov. Bei der heute hier ſtattgehabten 24. Verlooſung des großh. bad. 
2 = — | Die von der Handelkskammer eingeſetzte Fl. 35 Looſe des Anlehens vom Jahre 1845 ſind nachſtehende 20 Serien —— worden: 
Weſtfäliſcher Schinken Marktkommiſſion. Nr. 316. 996. 1006. 1081. 1173. 2099. 2101. 2378. 2557. 2566. 2826. 3105. 4682. 4852. 
bei Fried 2 3. Und . Dei. Abd. Jon. Meg 6 u Nn 20. 4900. 4942. * 5917. 7141 und 7380. 
l erici. 3. und 4. Dez. Abd. 10 u. Mg. u. Nchm. 2. Wien, 3. Dez. In Folge ſpäter eingelaufener bernhigender Nachrichten aus Paris wur - 
— Gebr. i MH, Luftdruck bei e N 1 77 80 den die bereits um 1 78 1952 hoheren Valutentourfe zu Ende inf blieben — größ* 
Boden⸗Vermiethung. . Luftwärme — 5 — 6,2 — 34 ſtentheils nominell. Für Fonds und Aktien war die Stimmung willig und bſeiben die Courſe 
Im Hospital zu St. Bernhardin in der Neu. Thaupuntt — 78 — 74 — 4,9 ſehr feſt. Erheblicherer umſatz war in lombardischen Anlehen zu 93% und in Nordbahn von 
ſtadt find vom 1. Januar 1852 ab, zwei luſtige ſiſättigung 76 pCt. 88 pCt. 87 pCt. 150% bis 152%. 1 
Schüttboden zu vermiethen. Wind WNWẽ̃ 5% Metall. 91%, 44 81%; Nordb. 152%; Hamburg 2 Monat 191; London 
15239] Das Vorſteheramt. Wetter heiter trübe bed. u. Schnee nat 12. 50.; Silber N74. \ 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


